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Warszawo. Zahlſtelle für 

Wirtſchuftsprohiſorum neuer hetlüſſſelt Geltung bis 15. Dezember. — Fortſetzung der polniſch-deutſchen Verhandlungen. 

PAT. Warſchau, 1. Dezember. 
Mit Rücficht auf die in weiterer Folge in Warſchau 

gefliheten polniſch⸗deutſchen Wirtſchaftsverhandlungen iſt 
am 30. November eine Uebereinſtimmung beider Regie⸗ 
rungen darüber erzielt worden, daß das polniſch⸗deutſche 
Proviſorium bis zum 15. Dezember verlängert wird. 

Hiernach werden deutſche Einfuhrwaren, die nicht un⸗ 
ter den polniſchen Maximalzoll fallen, nach Spalte 11 des 
neuen Tarifs verzollt, während Deutſchland inzwiſchen 
keine Sondermaßnahmen gegen die polniſche Einfuhr nach 
dem Reiche erlaſſen wird. 

Polniſche Länderelf in Berlin eingetroffen 
PAT. Berlin, 1. Dezember. 

„Seute um 19.22 Uhr traf in Berlin die polniſche Fuß⸗ 
⸗allmannſchaft für das Länderſpiel mit Deutſchland ein. 
In ihrer Begleitung befanden ſich Gen. Boncza-⸗Uzdowjki, 
der Vorſitzende des Polniſchen Fußballverbandes, ferner 
einige Verwaltungsmitglieder mit dem Verbandskapitän 
Kaluza ſowie Vertreter der polniſchen Sportpreſſe. Die 
Gäſte wurden bei ihrem Eintreffen auf dem Bahnhof durch 
Vertreter des Deuiſchen Fußballverbandes mit dem Vor— 
fitzenden Dr. Linnemann und dem Verbandsſekretär Dr. 

Zandry an der Spitze begrüßt. Von der pelniſchen Ge⸗ 
ſandtſchaft war Militärattache Major Szymanſki ſowie 
Generalkonſul Dr. Gawronſti erſchienen. 

Den polniſchen Sportlern wuͤrde ein warmer Emp⸗ 
fang bereitet. 

Empfang beim polniſchen Militärattachéè 
PAT. Berlin, 1. Dezember. 

In den geſtrigen Abendſtunden fand beim polniſchen 
Militärattaché Major Szymanſti ein Empfang ſtatt, an 
dem Mitglieder des Diplomatiſchen Korps ſowie Vertreter 
der deutſchen Militär- und Geſellſchaftskreiſe teilnahmen. 
U. a. war auch General Freiherr von Hammerſtein, der Chef der Heeresleitung, edert da ttein, 

flustauſch der Katifikationsurkunden über 
den kleinen Srenzverkehr 

PAT. Berlin, 1. Dezember. 
Im Reichsaußenminiſterium fand heute der Austauſch 

der Ratifikationsurkunden zum deutſch-polniſchen Abkom⸗ 
men über Erleichterungen im kleinen Grenzverkehr ſtatt, 
das am 22. Dezember 1931 in Warſchau unterzeichnet 
wurde. Polen war durch den Geſandten Lipfki, das Reich 
durch Miniſterialdirektor Meyer vertreten. 

hilſe fir die huſſeruden un Ruüßlund 
Wien, 1. Dezember. 

In einer am Freitag abgehaltenen Preſſekonferenz im 
erzbiſchöflichen Palais rief Kardinalerzbiſchof Innitger 
crerus das Weltgewiſſen für die in Ruhzland Hungern⸗ 
en auf. 

Er verwies darauf, daß ſchon ſein letzter Appell in der 
ganzen zipiliſierten Welt uſtinriung gefunden habe, da 
man es nicht zulaſſen dürfe, daßz Millionen Hungers ſter⸗ 
ben, während anderſeits in Maſſen Lebensmittel vernichtet 
werden. Die ganze Aktion habe mit Politik nichts zu tun 
und wende ſich gegen niemanden als gegen die menſch— 
liche Not. 

Der Generalſekretär der Minderheitenkongreſſe, Dr. 
Ewald Ammende, ſchilderte auf Grund authentiſcher 
Berichte das Fortdauern der Hungerkataſtrophe in Ruͤß⸗ 
land. Insbeſondere in der Ukraine, die ſich im kommenden 
Jahr noch ſchreclicher auswirken dürſte, da auch die neue 
Ernte weit unter allen Erwartungen zurückgeblieben ſei 
und die Hungersnot infolgedeſſen auch das Wolgagebiet 
zu ergreifen drohe. 

Die Berichte Herriots über ſeine Reiſe nach Rußland 
ſeien die reine Potemkinade. 

hHerriot habe guf Grund ganz oberflächlicher Beobachtun⸗ 
gen über die Zuſtände in Rußland eine Hüngerkataſtrophe 
abgeleugnet, obwohl er in den einzelnen Zentren nur we⸗ 
nige Stunden geweilt habe. Dieſe Stunden ſeien zumeiſt 
noch mit Feſtlichkeiten ausgefüllt geweſen. 

Nichts kann die Situation beſſer beleuchten, als ein 
Vergleich zwiſchen den beiden Aktionen, der mit Nachdruck 
geforderien, bisher aber wenig erfolgreichen Silfeleiſtung 
für die Millionen Verhungernden in Rußland und an— 
dererſeits der aufgebauſchten Aktion für die Deutſchland⸗ 
Emigranten, für die ſich ſofort in aller Welt hilfereiche 
Hände geregt haben. Der Widerhall der Aufrufe zu die⸗ 
ſen beiden Aktionen iſt, wie man ſieht. recht verſchieden. 
Dabei handelt es ſich in dem einen Fall erwieſenermaßen 
um Millionen Menſchen, die vor dem Hungertode ſtehen 
(auch wenn Herr Hertiot das ihm gereichte qute Eſſen ge⸗ 
lobt hat) und im anderen um Menſchen, die im Augenblid 
lediglich der Möglichkeit beraubt ſind, einträgliche Poſten 
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bekleiden und ihr bisher meiſt vollkommen ſorgenfreies 
aſein fortzuſetzen. 

Soeben meldet die Polniſche Telegraphenagentur aus 
Warſchau, daß die Regierung zwei offizielle Vertreter zu 
dem am 5. Dezember erſtmalig in Genf zuſammentreten⸗ 
den Hilfsausſchuß für die Deulſchland-Emigranten entſen⸗ 
det, und zwar den früheren Miniſter Dr. Chodzko und 
Abteilungsleiter Dr. Adamkiewicz. 

An der Spitze des Hilfskomitees, bei deſſen Bildung 
der Völkerbund eine auffallendeRührigleit entfaltete, ſteht 
bekanntlich ein beſonderer Oberkommiſſar. 

Einheit von Partei und Staat 

fltſenator Hasbach im Innenminiſterium 
Der Vorfitzende des Jentralausſchuſſes der Deutſchen 

in Polen, der frühere Senator Hasbach, wurde um 
Donnerstag, den 30. November, von Vize⸗Innenminiſter 
Dolanowſtli empfangen. Gegenſtand der Unterredung war 
die namens des Jentralausſchuſſes vor einiger Zeit den 
Innenminiſter überreichte Denkſchrift. Der Vizeminiſter 
erklärte Herrn Hasbach, daß die in der Denkſchriſt berühr⸗ 
ten Fragen den zuſtändigen Reſſorts zur Prüfung zugelei⸗ 
tet werden ſollen. 

Führer der Unabh. Soz. Partei in Polen 
verhaftet 

Warſchau, 1. Dezember. 
Während einer Sitzung des Zentralkomitees der Un-⸗ 

abhängigen Soz. Partei in Polen drang Polizei in den 
Sitzungsraum ein und verhaftete das ganze Komitee. Im 
Gefängnis wurden untergebracht: Dr. Jozef Kruk, deſſen 
Frau Dr. Irena Kruk, Dr. Jakob Sygat und mehrere an-⸗ 
dere weniger bekannte Perſonen. R 

Meuterei auf der „Polonia“ 
Der Krakauer „J. K. C.“ berichtet aus Bukareſt, daß 

auf dem polniſchen Paſſagierdampfer „Polonia“ im Ha⸗ 
fen von ßonſrang eine Meuterei der Beſatzung ausge⸗ 
brochen ſei. Die Matroſen, 40 an der Zahl, verlietzen das 
Schiff, weil der Kapitän es abgelehnt hatte, einen kran⸗ 
ken Maſchiniſten ins Spital ſchaffen zu laſſen. Die Ma⸗ 
troſen würden an Land von der Polge verhaftet, die ſte 
angeblich nach Polen ſchaffen laſſen will. 

Polniſch rumäniſche Grenzregelung 
In nächſter Zeit ſoll die Abſtecung der polniſch⸗erw 

mäniſchen Grenze in den Karpathen wieder aufgenonmen 
werden. J 

Weißruſſiſche Schüler des Hhochverrats 
angeklagt 

Wilna, 1. Dezember. 
Gegen neun Schüler des weißrufſiſchen Gymnaſtums 

in Nowogrodek wurde ein Hochverratsprozeß eröffnet. 

Citwinow heute in Italien 
Rom, 1. Dezember 

Litwinow wird am Sonnabend gegen mittag in Nea 
pel eintreffen. Am Nachmittag fährt er nach Rom weiter, 
wo er gegen 18 Uhr eintrifft. Der Empfang beim Cheſ 
der italieniſchen Regierung findet am Sonntag mittag 
ſtatt. Am Montag wird Litwinow vom König in Audienz 
empfangen werden. Sein Aufenthalt iſt bis Dienstag 
Abend vorgeſehen. 

NEDAMP wird eine Körperſchaft des öffentlichen Rechts. 

Berlin, 1. Dezember. 
Das Reichskabinett genehmigte am Freitag ein Geſetß 

zur Sicherung der Einheit von Partei und Staat. Nach 
dieſem Geſetz wird die NSDAP eine Körperſchaft des 
öffentlichen Rechts. 

Für die Mitglieder der NSDapP und der SAein⸗ 
ſchließlich der ihr unterſtellien Gliederung wird 

eine Partei- und SA⸗kerichtsbarleit eingeführt, 
nach der außer den ſonſt üblichen Denſtntgſen auch Haft 
und Arreſt verhängt werden kann, wenn Pflichtverletzun⸗ 
gen gegen die Organiſationen und Verſtöße gegen die 
Zucht und Ordnung vorkommen. Die öffentlichen Behör⸗ 
den, alſo die Polizei- und Gerichtsbehörden haben den mit 
der Ausübung der Partei⸗ und SAs⸗Gerichtsbarkeit be⸗ 
trauten Dienſtſtellen Amts⸗ und Rechtshilſe zu leiſten. 
Damit wird feſtgeſtellt, dat die Mitglieder der Partei und 
der Sa ſowie der ihr unterſtellten Gliederungen erhöhte 
Pflichten gegenüber Führer, Volk und Staat haben. 

Ferner genehmigte das Reichskabinett ein Geſetz über 
die Vereidigung der Beamten und der Soldaten der Wehr⸗ 

ist wieder in der 

macht, wonach der Dienſteid eine dem heutigen Staat an⸗ 
gepaßte Fornulierung erhält. 

Gegen die Ueberbürdung der KReichs⸗ 
minijter 

Das Reichskabinett hat weiter beſ r, daß von den 
Mitgliedern des Kabineits Schirmherrſchaften und Protek- 
torate in Zukunft grundſätzlich abgelehnt werden ſollen 
und die bereits übernommenen vom 1. Januatr 1934 an 
als erloſchen zu betrachten ſind. Dieſer Beſchluß erfolgte, 
weil in letzter Zeit Anträge auf Uebernahme von Ehren⸗ 
protektoraten in übertriebenem Maße geſtellt worden ſind. 

Auf einen weiteren beſonderen Beſchluß des Reichs⸗ 
kabinetts hin wird bekanntgegeben, daß die Mitglieder des 
Kabinetts in den letzten Wochen mit Einladungen gera⸗ 
dezu überſchüttet worden ſind, ſo daß hierdurch eine un⸗ 
erträgliche und unnötige Belaſtung des Geſchäftsganges 
eingetreten iſt. Die Mitglieder des Reichskabinetts wer⸗ 
den in Zukunft nur noch an Veranſtaltungen teilnehmen, 
wenn dles aus ſtaatspolitiſchen Gründen unbedingt er⸗ 
forderlich iſt. 

ZEIEMIANSRA 
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Anpaſſung an die neuen Verhaͤltniſſe. — Unter Görings Führung 

Berlin, 1. Dezember. 

Wie mitgeteilt wird, hat das preußiſche Staatsmini⸗ 
exium ein Geſetz über die Geheime Staatspolizei be— 

chloſſen, durch das folgendes beſtimmt wird: 
Die Geheime Staatspolizei bildet einen ſelbſtändigen 

Zweig der inneren Verwaltung. Ihr Chef iſt der Mini⸗ 
ſterpräſident. Mit der laufenden Wahrnehmun der Ge⸗ 
iite beauftragt der Miniſterpräſident den Inſpekteur 

er Geheimen Staatspolizei. Zum Aufgabengebiet der 
Geheimen Staatspolizei gehören die von den Behörden 
der allgemeinen und der inneren Verwaltung wahrzuneh— 
menden Geſchäfte der politiſchen Polizei. 

Gleichzeitig hat der preüßiſche Miniſterpräſident an 
alle preußiſchen Beamten, Silfsarbeiter und Angeſtellten 
des Geheimen Staatspolizeiamtes und der ſämtlichen 
Sidalspolizeiſtellen ein Rundſchreiben gerichtet, in dem 
S u. al heißt: „Mit den Wahlen vom 12. November 18938 
hat für die Geheime Staatspolizei eine Epoche ihrer Ar—⸗ 
beit einen vorläufigen Abſchluß gefunden. 

Das Ergebnis der Wahlen war der ſichtbare Ausdrudk 
dafür, daß es eine erhebliche Zahl von Staatsfeinden und 
peen der nationaiſozialiſtiſchen Regierung nicht mehr 
gibt. 

Ein erheblicher Anteil an dieſem großen geſchichtlichen 
Erfolg iſt der Arbeit der Geheimen Staatspolizei zu ver— 
danten. Die Arbeit der Geheimen Staatspolizei hat mich 

nicht enttäuſcht. Ich ſpreche Euch namens des Führers 
meinen Dank aus. Wenn auch die ſichtbaren Organiſa— 
tionen der Staatsfeinde zerſchlagen ſind, ſo wird Euch doch 
dos Ergebnis der Reichstagswahl gewiß nicht über die 
Tatſache hinwegtäuſchen, daß die rechtsbrecheriſche und 
ſtaatsfeindliche Tätigkeit noch nicht aufgehört hat. Zwar 
find die Anhänger kommuniſtiſcher und maxiſtiſcher Ideen 
zu einem geringen Säuflein zuſammengeſchrumpft, aber 
es befinden ſich noch einige Volksverführer in Freiheit, die 
nunmehr mit anderen unſichtbaren aber deshalb nicht un—⸗ 
gefährlicheren Methoden mit Unterſtützung landflüchtiger 
Hochverräter ihre Treibereien fortſetzen. 

Die Umſtellung der unterirdiſchen Arbeit der Polizei⸗ 
gegner bedingt auch eine Umſtellung in den Methoden der 
Verfolgung. Ich gedenke nunmehr die Organiſation der 
Geheimen Staaispolizei den veründerten Verhältniſſen 
anzupaſſen. 

Ich habe daher von heute ab die Führung der Ge— 
heimen Staatspolizei ſelbſt übernommen. Den bisherigen 
Leiter des Geheimen Staatspolizeiamts, Miniſterialrat 
Diels, habe ich zum Inſpekteur der Geheimen Staatspolizei 
ernannt. Ich habe ihn beauftragt, dieſe Umorganiſation 
durchzuführen. Ich belaſſe Herrn Miniſterialrat Diels 
einſtweilen in ſeiner Stellung als Polizeivizepräſident in 
Berlin, um in dieſer Stellung die für die Umorganiſation 
der Berliner politiſchen Polizei notwendigen Erfahrungen 
zu ſammeln und die Umorganiſation vorzubereiten.“ 

Henderſon nach Paris und London 
Er wird mit Paul-Boncour und anderen Politikern verhandeln 

Genf, 1. Dezember. 
Der Präſident der Abrüſtungskonferenz, Henderſon, 

begibt ſich nach einer amtlichen Mitteilung des Völler⸗ 
bundſekretariats am Montag nach Paris, um in ſeiner 
Eigenſchaft als Generalberichterſtatter für die Garantie 
der Durchführung des lünftigen Abrüſtungsablommens 
Verhandlungen mit Außenminiſter Paul-Voncour, dem 
Vizeprüſidenten der Konferenz Politis, dem ſſowjetruſ⸗ 
ſiſchen Botſchafter Dowgalewſlij und dem ſpaniſchen Bot⸗ 
ſchaſfter Madariaga zu führen. 

Senderſon wird ſich Donnerstag von Paxis nach Lon— 
don begeben und die nächſte Zeit dort bleiben, da die 
Genfer Ausſchußverhandlungen zum Abſchluß gelangt und 
damit die geſamte Abrüſtungskonferenz endgültig zum 
Stillſtand gekommen iſt. Man nimmt an, daß die Pa— 
riſer und Londoner Reiſe Henderſons im weſentlichen der 
Anterrichtung über die diplomatiſchen Verhandlungen 
zwiſchen den europäiſchen Hauptſtädten gilt, in die Hen— 

derſon nach den letzten Beſchlüſſen als Präſident der Ab⸗ 
rüſtungskonferenz mit eingeſchloſſen worden iſt. 

* * 
* 

An Henderſons frühere Reiſen, die ihn auch nach Ber— 
lin führten, wurden gewiſſe Hoffnungen geknüpft, die ſich 
aber nur in recht beſcheidenem Maße verwirklichten. Die 
neue Reiſe nach den Hauptſtädten Frankreichs und Eng— 
lands erfolgt im Sinne des letzten Vertagungsbeſchluſſes. 
Die beiden am meiſten intereſſierten Staten drangen da— 
mals darauf, daß der Abrüſtungspräſident wenigſtens die 
Zentrale darſtellen ſolle, an die die Nachrichten über den 
jeweiligen Stand der Verhandlungen zwiſchen den Staa⸗ 
len geleitet werden, während die Verhandlungen ſelbſt 
außerhalb des Völkerbundes geführt werden. Es handelt 
ſich ſomit lediglich um eine Preſtigefrage, wenn Senderſon 
ſich jetzt in die Beratungen einzuſchalten verſucht, um 
rgendwie den Anſchein zu erwecen, daß der Völkerbund 
einen gewiſſen Anteil am Gang der Verhandlungen hat. 

Henderſon gehört zu den Politikern, die ihre Aufgabe 
darin ſehen, bei wenig ausſichtsvollen Dingen mitzuwirken. 

——— ——— — — — — — — —— ———Pü 0q ç—9.© r XC — —e— — — — 

heß und Röhm 2u Keichsminiſtern 
ernannt 

Berlin, 1. Dezember. 
Der Reichspräſident hat auf Vorſchlag des Reichslanz⸗ 

lers den Stellvertreter des Führers der NSDAP, Rudolf 
Seß, ſowie den Stabschef der SA, Ernſt Röhm, zu Reichs⸗ 
miniſtern ohne Geſchäftsbereich ernannt. 

Die Ernennung der beiden führenden Nationalſozia— 
liſten iſt erfolgt, um die engſte Zuſammenarbeit zwiſchen 
den Dienſtſtellen der Partei ſowie der SA mit den öffent⸗— 
lichen Behörden zu gewährleiſten. 

Keine behördlichen Eingriffe in den 
proteſtantiſchen kKirchenſtreit 

Berlin, 1. Dezember. 
Amtlich wird mitgeteilt; Innerhalb der Deutſch-evan⸗ 

eliſchen Kirche ſind zurzeit Auseinanderſetzungen im 
ige, die auf eine Klärung der kirchlichen Ge amtlage 

hinzielen. 
Reichskanzler Adolf Sitler hat die ausdrückliche Ent⸗ 

ſcheidung getroffen, daß, da es ſich um eine rein lirchliche 
Angelegenheit handelt, von außen her in dieſen Meinungs⸗ 
ſtreit nicht eingegriffen werden ſoll. 

Der Reichsminiſter des Innern hat daher die Länder⸗ 
regierungen gebeten, die nachgeotdneten Dienſtſtellen un— 
dellich mit entſprechender Weiſung zu verſehen. Es 
iſt ſelbſtverſtändlich, daß die zur Wahrung der äußeren 
Ordnung etwa notwendigen Maßnahmen inſoweit zuläſſig 
ſind, als ſie nicht den Charalter eines Ein riffes in den 
nnerkirchlichen Meinungskampf haben. uch lirchliche 
Stellen ſind nicht befugt, ein Einſchreiten ſtaatlicher Or⸗ 
gane in den kirchlichen Meinungsſtreit herbeizuführen. 

Katholiſche Seiſtliche verhaftet 
München, 1. Dezember. 

Die Bayriſche Politiſche Polizei teilt mit, daß ſie ſich 
gezwungen ſah, in München mehrere katholiſche Geiſtliche 
wegen Verbreitung unglaublicher Greuelmeldungen über 
Angebliche Vorkommniſſe im Konzentrationslager Dachau 
zu verhaäften, Dieſe Greuelmeldungen ſeien in der offen⸗ 
ſichtlichen Abſicht verbreitet worden, um in der Bevölke— 
xung Empörung und Anruhe zu erzeugen. Zur Wahrung 
de⸗e durch das Konkordat geſicherten Religionsfriedens 
Durden Erhebungen angeſtellt, die eine Feſtnahme mehre— 
e Geiſtlicher unerläßlich machten. Die Feſtnahme ex—⸗ 
folgte nach Fühlungnahme mit der Staatsanwaltſchaft. 
Siee Greuelmeldungen gingen von dem ehemaligen Mün⸗ 

dener Stadtrat der Bayeriſchen Vollkspartei, Pfarrer Dr. 
Muhler, aus. Es iſt Strafangeige erſtattet worden, und 
Deilere Erhebungen ſind im Gange, 

München, 1. Dezember. 
Die Staatspolizei hat in den Wohnungen der drei 

geſtern verhafteten katholiſchen Geiſtlichen Durchſuchungen 
borgenommen und dabei umfangreiche marxiſtiſche Lite⸗ 
alnr und Mitgliederbücher der „Roten ßilfe“ gefunden. 

Ueber 100 000 Eheſtandsdarlehen 
ausgegeben 

Berlin, 1. Dezember. 
Bis zum 26. November ſind insgeſamt 108 485 Ehe⸗ 

ſtandsdarlehen ausgegeben worden in einer Geſamthöhe 
bvon 70 101 345 Reichsmark. 

NHeue Kommuniſtenverhaftungen 
in Deutſchland 

Bielefeld, 1. Dezember. 
Die Staatspolizeiſtelle hat in Minden und Amgebung 

79 Kommuniſten verhaftet. 

offizielle öſterreichi che Entſchuldigung 
wegen des Srenzzwiſchenfalls 

Am Freitag hat der Generalſekretär des öſterreichi⸗ 
ſchen Bundeskanzleramtes den Deutſchen Geſandten in 
Wien aufgeſucht, um der deutſchen Regierung wegen des 
Zwiſchenfalis an der deuiſcheoſterreichiſchen Grenze vom 
Robenber, dem der Reichswehrſoldat Schuhmacher zum 
Opfer gefallen iſt, die förmliche Eniſchuldigung der öſter⸗ 
reichiſchen Bundesregierung auszuſprechen. 

Vernecler der voterreiciſchen Regierung hat dabei 
außerdem die Erklärung abgegeben, daß die an dem Vor⸗ 
fall beteiligten öſterreichiſchen Sicherheitsorgane vor dem 
zuſtändigen öſterreichiſchen Gericht unverzüglich zur Ver⸗ 
antwortung gezogen werden würden. 

Studentenſtreik in EAthen 
Athen, 1. Dezember. 

Die Studenten haben, beeinflußt von kommüniſtiſchen 
Elementen, beſchloſſen, in den Streik zu treten, da ihre 
Forderung nach Regelung der Studienordnung abgelehnt 
wurde. — 8 An der Univerſität kam es zu einigen Zwiſchenfällen, 
ſo daß deren Schließung angeordnet wurde. 

Braͤndſtifter zum Tode verurteilt. Das Berliner 
Sondergericht verurteilte einen 28jährigen Meller zum 
Tode, weil er in der Abſicht, in der Bevölkerung Angſt und 
Schreden zu erregen, Brandſtiftungen verübte. Zum erſten 
RNile vird damt eine Brandſtiftuna mit dem Tode be⸗ 
ſtraft 

— — — 

Umſturzverſuch in Portugal mißlungen 
Liſſabon, 1. Dezember. 

Im Zuſammenhang mit einem groß angelegten por⸗ 
tugieſiſchen Umſturzverſuch gegen die Diktatur des Dr. Sa⸗ 
lazar iſt, wie amtlich mitgeteilt wird, der bekannte portu⸗ 
gieſiſche Flieger Sarminis verhaftet worden. Bei ſeiner 
Verhaftung wurden ſchwer belaſtende Schriftſtücke beſchlag⸗ 
nahmt, die Einzelheiten über den geplantenAnſchlag ent⸗ 
hielten. Die Revolutionüre planten die Beſchlagnahme 
des Eigentums von Miniſtern und hohen Funktionüren 
ſowie der großen monarchiſtiſchen Güter, deren Erlös für 
die Entſchüdigung der Opfer der Diltatur verwendet wer⸗ 
den ſollte. Ferner war die Verſtaatlichung des geſamten 
Kircheneigentums und die Entpolitiſiſerung der Vrieſter⸗ 
ſchaft geplant. Die Beamten, die die Diktatur unter⸗ 
ſtützten, ſollten abgeſetzt werden. Alle Unternehmungen 
von kollektivem Intereſſe ſollten verſtaatlicht und eine 
Staatsbank gegründet werden. Die portugieſiſche Regie⸗ 
8— hat eine Zenſur ſämtlicher ausländiſcher Kabel ver⸗ 

gt. 

Dollar noch niedriger? 
Rooſevelt für intern. Währungsſtabiliſierungs-⸗Konferenz. 

Waſhington, 1. Dezember. 
Politiſche Kreiſe folgern aus der Konferenz Rooſe— 

velts mit dem ſtellvertretenden Finanzminiſter Morgen⸗ 
thau und dem Gouverneur der Federal Reſerve Bañken 
Black in Warmsprings, daß die Rooſeveltregierung trotz 
der wachſenden Kritik ihrer politiſchen Gegner die Volitik 
des Goldaufkaufs, deren Möglichkeit nach Anſicht der Re— 
gierung bei weitem noch nicht erſchöpft iſt, nicht nur fort— 
ſetzen. ſondern auch auf dem internationalen Goldmarkt 
berſtärken will. Die Regierung will damit eine Senkung 
des Dollars und eine Erhöhung der Rohſtoffpreiſe in 
Amerika erzielen und ſchließlich eine internationale Kon— 
ferenz zur Währungsſtäbiliſterung erzwingen. Eine dies— 
bezügliche Erklaärung Rooſevelts ſoll früher oder ſpäter zu 
erwarten ſein. 

Farmer kämpfen mit Polizei 
Elf Tote. 

Mexiko⸗Stadt, 1. Dezember. 
In einem Gefecht zwiſchen verbitterten Farmern und 

Polizei in der Nähe von Yurecuaro (Michoacan) wurden 
11 Perſonen getötet und zahlreiche verwundet. Den An— 
laß gaben politiſche Meinungsverſchiedenheiten. 

Roerz⸗Meldannger aaas Deotteſchlarad 
Das Vermögen des früheren Chefredakteurs des „Ber—⸗ 

liner Tageblatts“ Theodor Wolff wurde wegen ſtaats⸗ 
feindlicher Betätigung beſchlagnahmt. 

Die vom Kanzler ins Leben gerufene „Stiftung für 
Opfer der Arbeit“ hat bisher einen guten Erfolg zu ver— 
Jeichnen. Nach 5 Monaten ſteht nunmehr der ſtattliche 
Belrag von über 6,5 Millionen RM. zur Silfeleiſtung für 
Witwen und Waiſen zur Verfügung. 

Die Vereinigung der induſtriellen Arbeiterverbände 
hat die Auflöſung der Verbände beſchloſſen. 

Poſtfendungen aus Deutſchland nach dem Ausland 
und dem Saargebiet werden amtlich geöffnet und geprüft. 

Seste Nachrichten 
Einbrecher in der Schweizer Geſandtſchaft 

in Warſchau 
PAT. In der Nacht vom 30. Rovember zum 1. De⸗ 
ember drongen bisher unerkannte Diebe in die Kanglei 

8 Schwezzer Geſandtſchaft in Warſchau ein und verſuch⸗ 
n, die beiden feuerſicheren Kaſſaſchränle zu ſprengen. Sie 
lehen jedoch nach vergeblichen Verſuchen von ihrem Vor⸗ 
haben ab. Gegen a Uhr morgens hötte der Nachtwächter 
des Grundſtüds verdächtige Geräuſche und rief Polizei 
herbei. Die Einbrecher, die Schreibtiſche und Schränke er⸗ 
brochen und verſchledene Gegenſtände mitgenommen hat— 
len, konnten unbehelligk entkommen. Die Polizei hat eine 
Unterſuchung eingeleitet. 

Vulkanausbruch in Mexiko 
Mexiko, 1. Dezember. 

Ein ſchwerer Ausbruch des Izalce⸗Vulkans in San 
Salvador hat über weite Gebiete Schrecken gebracht. Ein 
breiter Kavaſtrom hat bereits 6 Bauernhöfe in der Nähe 
der Stadt Izalco verſchüttet. Aſchenregen ergießt ſich 
fortwahrend auf ſämtliche Städte der Amgebung. Die in 
der Rahe des Vultans Wohnenden ſind von einem panitk— 
arligen Schrecken ergriffen und fliehen nach entfernteren 
Gebieten. 

Fünf Fiſcher ertrunken 
Aiaccio, 1. Dezember. 

Ein Fiſcherboot iſt mit ſeiner 5köpfigen Beſatzung 
geſunken. 

Hafenſtadt am Schwarzen Meer zerſtört 
Iſtambul, 1. Dezember. 

Die Hafenſtadt Samſun am Schwartzen Meer iſt durch 
einen gewaltigen Sturm derwüſtet worden. Nach den bis⸗ 
her voruegenden Berichten ſind 15 Wenſchen ertrunken. 
Ed Perſonen werden noch vermißt. Die am Hafen gele⸗ 
genen ſäauſer wurden zum großen Teil zerſtört. Die Be⸗ 
völkerung floh in die Moſcheen. Ueber 50 kleinere Schiffe 
find von' dem Siurm auf die Küſte geſchleudert und zer⸗ 
ſchmettert worden. 

Das Ergebnis der Parlamentswahlen in Nordirland 
iſt zugunſten der Unioniſtenpartei ausgefallen, die ſeit 
24 Jahren im Beſitz der Regierungsmacht iſt. Von 52 
Abgeordneitenſihen hat dieſe Partei 33 erobert, ſie beſitzt 
aifo⸗ die abſolute Mehrheit in der Kammer. 

In Suͤbmarokko kam es zu enem Feuergefecht zwiſchen 
zwei noch nicht unterworxfenen Eingeborenenſtämme. Eine 
der beiden tampfenden Varteien hatte dabei 11 Tote und 
13 Verletzte zu beklagen 

— F 
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Sonnabend, den 2. Dezember 1088. 
Verzweifle nicht. mein lieber Chriſt, bevor Yu nicht ge⸗ hangen biſt! ——— 

Aus dem Buche der Erinnerungen. 
150 Fernandez Cortez, der Eroberer Mexikos (* 1485). 
05 Sieg Napoleons J. über die Ruſſen und Oeſterreicher 

bei Auſterli (Dreitaiſerſchlacht). 
1852 Protlamierung Louis Napoleons als Napoleon III. 

zum erblichen Kaiſer der Franzoſen. 

Sonnenaufgang 7 Uhr 80 Min. Untergang 15 Uhr 81 Win. 
Monduntergang 8 Uhr 26 Min. Aufgang 15 Uhr 6 Min. 

SDas Wetter 
So ſchnell die Kälte gekommen war, ſo ſchnell hat ſie 

uns auch wieder verlaſſen. Bei uns war es ja noch erträg⸗ 
lich. In anderen Gegenden des Landes jedoch war der 
Froſt weniger gnädig. In der Nacht zum Donnerstag war 
es an verſchiedenen Stellen ſehr kalt. In Pohulanka z. B. 
wurden — 19, in Kolomea — 20, in Worochta ſogar — 
Grad gemeſſen. 

Noch kälter iſt es in Sibirien. Ueber Moskau wird 
don dort eer eine ſchwere Kältekataſtrophe gemeldet. 
Ganz plötzlich ſetzte in der Nacht zu Mittwoch ſo ſtarker 
Froſt ein. daß zahlreiche in Baräcken untergebrachte Arbei⸗ 
ter in den neuentſtehenden Induſtrieorten erfroten. An— 
geblich ſjollen 

Tauſende Arbeiter erfroren 
ſein. Die Verzweifelten verbrannten alles, was ſie errei— 
chen konnten, üm ihre Baracken zu erwärmen, an vielen 
Stellen wurde ſelbſt das vorhandene Getreide verbrannt. 
Mittwoch früh wurden 35 Grad Kälte gemeſſen. 

Aus Jakutsk werden ſogar 50 Grad Froſt gemeldet. 

Füttert die Vögelt 
Bald wird der Schnee das Land zudecken. Die Zug— 

Morgen — EDZITT 

erſcheint unjſere 64jeitige Sonderausgabe 

zutnn 15356rĩgen VBeſtehen 
der „Sreſen Preffe“ 

Sie bringt Originalbeiträge ũber: 
Das deutſche Genoſſenſchaftsweſen in Kongreßpolen 
Die Gewerkſchaftsbewegung in Polen 
Märchenforſchung in den deutſchen Sprachinſeln 

Mittelpolens 
Volkstümliche Gegenwartskunſt 
Sprache, Buch und Volk 
Volkstum, Religion, Kirche 
Volksgemeinſchaft 
Schickſals- und Notgemeinſchaft 

in Polen 
Deutſch-polniſche Verſtändigung 
Münzen 
u. v. a. m. 

aller Deutſchen 

aus der Feder von: 
Sigismund Banek, Adolf Bautze, Senator Dr. Buſſe, Abg. 
Kurt Graebe, Homar, Alfred Karaſek-Langer, Adolf Kar—⸗ 
gel, Friedrich Kunitzer, Max Ludwig, Joachim Marowſki, 
Senator Dr. Pant, Michadel Schmit, Seidel, Heinrxich 
Slapa, Senator Utta, Hugo Wieczorek, Julian Will, Pro— 
feſſor Sp. Wukadinowiẽe u a. 

Preĩs 30 Gr. 
Machen Sie Ihre Freunde und Bekannten auf dieſe 

Nummer aufmerkſam! 

Warnung! 
Die Lodzer Stadtſtaroſtei warnt durch unſere Vermitt⸗ 

lung vor dem Ankauf der Broſchüre Ratownictwo lud- 
toznoſei cywineit Samoobrona Præecixxazova) ⸗ 
eine Broſchüre über Gasſchutz — die in Kattowitz heraus⸗ 
gekommen iſt und jetzt in verſchiedenen Inſtitutionen, 
Schulen uſw. feilgeboten wird. 

Die Broſchüre weiſt inhaltlich zahlreiche Fehler auf 
und iſt auf Gewinn berechnet (die 18 Seiten ſtarke Bro— 
ſchüre koſtet 1 3loty), und es wird nicht geſagt, daß es ſich 
um ein privates Druckwerk handelt. Das Publikum wird 
alſo irregeführt, da es annehmen kann, daß die Broſchüre 
von einer ſozialen Inſtitution herausgegeben worden iſt. 

IIF 
Wolezanskastr. 97, 1. Etage 

fertigt Beſtellungen aus eigenen und 
anvertrauten Stoffen elegant und 

billig n — ⸗ 

ArbeĩtsPloſenfonds ſieht Einnahmen⸗ 
überſchuß vor 

Der in der Verwaltungsſitzung des Hauptarbeits⸗ 
loſenfonds angenommene Haushaͤltsvoranſchlag wirft für 
die Arbeitsloſenunterſtützungen die Summe von 1702 000 
Zloty aus, in der Vorausſetzung, daß die Zahl der 
Änterſtützungse mpfänger 35 000 nicht überſteigen wird 
An Einnahmen werden 2700 000 31. vorgeſehen. Der Ar⸗ 
beitsloſenfonds ſieht alſo einen Ueberſchuß an Einnahmen 
vor. 

Der letzte Arbe ustag der Saiſon- 
arbeĩter 

a. Vor zwei Wochen hat die Stadtverwaltung allen 
bei den —— Arbeiten beſchäftigten Arbeitern gekün— 
digt. Die Kündigung ſollte hinfällig werden, wenn die 
Witterung eine Fortſetzung der Arbeiten geſtattet hätte 
Da aber Froſt eingetreten iſt, werden die Arbeiter heute 
den letzten Tag beſchäftigt. Eine geringe Anzahl Arbei— 
ter wird noch bis zum 8. oder 16. Dezember beſchäftigt. 
Die ſtädtiſche Gartenbauabteilung entläßt heute 101 Ar— 
beiter. Während des Winters werden in dieſer Abteilung 
60 Arbeiter beſchäftigt werden. Die Kanaliſationsabtei⸗ 
lung, die etwa 2000 Ärbeiter beſchäftigt hat, entläßt heute 
300 Arbeiter, am 9. Dezember 400 und am 16. Dezember 
1100 Arbeiter. Die Vermeſſungsabteilung entläßt heute 
alle 24 Arbeiter. Die Wegebauabteilung, die 1250 Arbei⸗ 
ter beſchäftigt hatte, entläßt heute 1000 Arbeiter und am 
9. Dezember 250 Arbeiter. 

Wie mitgeteilt wird, iſt ein Teil der heute entlaſſenen 
Arbeiter zum Empfang von Unterſtützungen berechtigt. 
Diejenigen, die dieſe Bexechtigung noch nicht haben, wer— 
den bis zum 9. und 16. Dezember weiter beſchäftigt. 

p. Zerſtreuie Fahrgäſte der Straßenbahn. Im Novembet 
ſind in den Zügen der Straßenbahn rachſtehende Gegenſtände 
vergeſſen worden: 180 Geĩidbeutel, 18 Schirme. 2 Pgat Stiefel 
2Pakeie Kerzen. 2Schürzen. 8 Leinentaſchen. 10 Handtaſchen, 
1 Stück Gummi, 2 Ofenroſte, 

Schnürkorb. 5 Zeichenblocks, 1¶ Paar Damenſtrümpfe 14 Hand⸗ 
ſchuhe. 1 Spazierſtod. 1 Arbeitsbluſe. 1 Schachtel Schokolade 
2BSerrenhũte, Fournierproben, 1 Plaid. 1 Eiſenſtab, 1 Korb 
1 Kieid i Paket Wolle1 Mieder. 1 Augenglas mit Futteral, 

1 Sparbuch der Arbeiterbant, 

1Patet Watie, 1 Schachtel Puder,. 1 Schloß mit Schlüſſel,— 
Wechſel an die Ordrée Kraszewſti zu je 100 Zloty, 1 Trilot⸗ 
hemb 1 Patkei mit Maurerfchürze und Semd. JMütze, 18a⸗ 
lracenie“ betitlelles Buch. 3 Ledertaſchen. 1 Topf, Proben ver⸗ 
zoldeier Rahmen, 1 Taſche mit Zucker, 1 Studentenlegitima⸗ 
dion. TWannerhemd, 1 goldener Qrring, 1 Bund Schlüſſel, 
1Palet Socken und Sandſchuhe, 1 Gummiſchuh.1 Hoſe, 1 Ta⸗ 
ſchenuhr. Schnitte zur Anfertigung von Hertentragen, 1 Vatet 
Leinwand 1Väcchen Seifenpulver. 2 kleine Päckchen. Die im 
Taufe dieſes Monais nicht von ihren Beſitzern aus dem Büro 
der Verkehrsableilung der Straßenbahn. Tramwajowaſtraße 5 
abgeholten Gegenſtände werden Wohltätigkeitsanſtalten über⸗ 
geben. 

Polizeiſtreife. In der geſtrigen Nacht wurde im 
Verache des 3. Polizeikommiſſariats eine 4. unter⸗ 
ſommen. Dabei wurden 45 Perſonen zwangsgeſtellt, die 
ſich im Kommiſſariat ausweiſen mußten, worauf 86 Per⸗ 
onen entlaſſen wurden während 9 von ihnen wegen ver— 
chiedener Vergehen, wie Meſſerſtecherei, Diebſtahl, Betrug 

und dal. den Getichtsbehörden überwieſen wurden. 

oögel ſind längſt nach dem Süden aufgebrochen. Aber in 
Buſch und Heden tummeln ſich Sunderke von Vögeln, die 
bei uns überwintern, atzen die Beerenfülle des Herbſtes 
oder ſuchen im Fallaub nach Kerfen und Maden. Sobald 
aber tiefer Schnee einfällt, kümmert die reiche Tafel des 
Herbſtes. Laßt dann unſere Vögel nicht hungern. Bauer 
und Gärtner kennen ihre Lieblinge und Helfer bei der 
Vertilgung ſchädlichen Ungeziefers, die Meiſen, Kleiber 
Stare, Schwalben. Die meiſten verbringen den Winter in 
wärmeren Gegenden. Aber gerade für die Hiergebliebe— 
nen, beſonders die Meiſen ſoll der Bauer ſchon aus Liebe 
zu ſeinen Feldern und Gärten ſorgen. Aufſtellung über⸗ 
dachter Futterplätze, Anpflanzung von Beerenſträuchern, 
deren Früchte den Vögeln zur Nahrung dienen, Aufhängen 
von Futterringen und Futterknollen, das alles dient dem 
praktiſchen Vogelſchutz. Der Lehrer des Ortes wird ihn 
dabei gerne beraten. Dr. Leibl. 
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35. Fortſetzung. Machdruck verboten) 
Nun war auch Leutnant Schniebel ratlos. Aber irgend 

etwas mußte doch yſchehen; und ſo entſchloß er ſich, auch 
das Ehepaar Schulz und Frau Gerſtenbier in Haft zu 
nehmen, — ob wegen gemeingefährlichen Irrſinns oder 
33 ihrer frechen Lügnerei — darüber war er ſich ſelbſt 
nicht im klaren. Doch auf die Proteſte der Verhafteten hin, 
verſtand er ſich dann zu der Erklärung, daß es ſich nur 
um eine Schutzhaft handele. Die drei mußten ſich alſo 
unter Aufſicht einiger Poliziſten wieder ins Haus begeben 
und ſich dort ankleiden. Dann wurden ſie zuſammen mit 
den wegen Widerſtandes gegen die Staatsgewalt Ver— 
hafteten abtransportiert. 

Das Haus blieb abgeſperrt, denn die Durchſuchun 
ollte erſt bei Tageslicht ſtaitfinden. Leutnant Schniebel ga 

engen Befehl, niemand in das Haus hinein- und nie— 
manden herauszulaſſen. Dann begab er ſich auf ſein 
Ppolizeibüro, um den erſten Bericht über das Geſchehnis 
an ſeinen Vorgeſetzten zu verfaſſen. Aber eins hatte er 
anz vergeſſen: ſich zu erkundigen, ob etwa noch jemand 

dem — wohne. Zwar hatte Briefträger Schulz 
bei dem Verhor ein paarmal dazu angeſetzt, Frau Gerſten⸗ 
biers Mieterin zu erwähnen, um ihrer Anweſenheit die 
Schuld an dem Spuk zuzuſchieben. Doch Leutnant Schniebel 
hatte ihn gar nicht dazu kommen laſſen; er huldigte dem 
Grundſatz, daß der Vernommene nur auf die ihm geſtellten 
Fragen zu autworten habe. 

* 
Beim erſten Tageslicht war er wieder am Tatort, und 

aun begann die ſyſtematiſche e des Hauſes. — 
Irgend etwas Wahres möchte vielleicht doch hinter den 
Ausſagen der Verhafteten ſtecken. Wenn auch der holde 
Traum, einer Räuberbande auf die Spur zu kommen, zer⸗ 
ronnen war, ſo blieb doch noch die Hoffnung, einen Unfug— 
ſtifter zu faſſen. 

Die Poliziſten wurden in zwei e geteilt. Die 
eine begann mit der Durchſuchung des Kellers, die andere, 
unter Schniebels Führung, mit der Erforſchung des in drei 

Etagen angeordneten rieſigen Dachbodens. Die unbenutzten 
Räume enthielten aber nichts als die Spuren einer einſam 
und wohl recht kärglich lebenden Rattenfamilie. 

Als der Leutnant den Korridor von Frau Gerſtenbiers 
Wohnung betrat, öffnete ſich gerade vor ihm eine Tür, und 
er ſtand unverſehens einer Erſcheinung gegenüber, die ihn 
im erſten Augenblick ſelbſt an einen Spuk glauben ließ: 
einem märchenhaft ſchönen Geſchöpf mit erſchrocken aufge— 
riſſenen großen Nixenaugen. Das durchſichtig helle Geſicht 
war von einer Füuͤlle rotblonder Locken uüumrahmt, der 
elfenſchlanke Körper nur von einem dünnen Nachthemd 
verhüllt. Im nächſten Augenblick wurde ihm klar, wer 
es war, doch da hätte ſie ihm auch ſchon die Tür vor der 
Naſe wieder zugeſchlagen. 

Die durch das Trampeln der Poliziſten aus dem 
Schlafe geweckte Alf ſtand nun ebenſo beſtürzt hinter der 
Tür, wie Leutnant Schniebel davor. 

Da auch Leutnant Schnlebel zu Alfs leidenſchaftlichen 
Bewunderern gehörte, dauerte es eine ganze Weile, bis 
er ſeiner Verwirrung Herr geworden. Dann aber ermannte 
er I „Geſtatten gnädiges Fräulein, daß ich mich vor— 
ſtelle: Polizeileutnant Schniebel!“ — Unwillkürlich machte 
er eine ſtramme Verbeugung geg die geſchloſſene Tür. — 
„Darf ich mir die Frage erlauben, ob Sie etwa. hier 
wohnen?“ Dieſe Moͤglichkeit ſchien ihm ſchwer faßlich. 

Natürlich wohne ich hier. Was wollen Sie denn von 
mir? Was iſt denn geſchehen?“ rief Alf zurück. 

„Es tut mir unendlich leid, Sie ſtören zu müſſen. 
Würden Sie wohl die Güte haben, ſich anzukleiden? Ich 
muß Sie nämlich verhören.“ 
ſ 5 worüber denn? Sagen Sie mir doch, was ge— 

ehen iſt!“ 
„Wegen der Vorgänge von heute nacht, gnädiges 

Fräulein!“ 
„Was für Vorgänge? Ich weiß von nicks.“ 
Za, haben Sie denn nichts von dem Skandal gehört?“ 
Ich verſtehe gar nicht, wovon Sie reden!“ 
Aber Sie müſſen doch etwas gehört haben! Die ganze 

Straͤße war * in Aufruhr!“ 
„Ich weiß wirklich von nichts, Herr Leutnant! Ich 

bin um halb zwölf zu Bett gegangen und eben erſt auf⸗ 
t! e Sie mir doch, um Gottes willen, was 

geſchehen iſt!“ 
In dieſem Augenblick wurde die Unterhaltung durch 

einen Poliziſten unterbrochen, der atemlos die Treppe 
heraufgeeilt war: 

„Herr Leutnant! Wir 793 eine Entdeckung gemacht! 
Seben Sie nmir, was wir im Keller gefunden haben!“ — 

Schon gegen acht Uhr morgens wurden fünf von den 
ſechs Verhäfteten wieder entlaſſen. Als ſich Frau Schulz 
verwundert nach dem Verbleib ihres Mannes erkundigte. 
erwiderte der Polizeiwachtmeiſter ſpöttiſch: 

„Fragen Se mal in ein bis zwei Jahren wieder nach! 
Früher wird er aus dem Kittchen — herauskommen!“ 

Die Folge dieſer Antwort war, daß Frau Schulz einen 
Schwächeanfall bekam. Als v ſich einigermaßen erholl 
hatte, wurde ſie frech und beleidigte die Beamten, ſo daß 
man ihr mit ſofortiger Wiederberhaftung drohen mußte. 

Schimpfend machte ſie ſich endlich in Frau Gerſtenblers 
Begleitung auf den Heimweg. Zu Hauſe brg ſie jedoch 
völlig zuſammen. Frau Gerſtenbier nahm ſich ihrer an 
brachte ſie zu Bett, flößte ihr Cognac ein. Aber dieſe 
Samaritertätigkeit hinderte ſie keineswegs, mit einer ge 
wiſſen Befriedigung boshafte Bemerkungen vor ſich hu 
zu murmeln;: 

„Sehn Se, ſehn Se, ich hab's ja immer geſagt! — — 
Der ſechsundzwanzigſte! — Paſſen Se auf, da werden 
noch mehr verhaftet! — — Daß Ihr Mann kein gutes 
Gewiſſen hatte, hab ich ſchon lange gemerkt. — — Das is 
nur der Anfang! — Da wird noch viel mehr paſſieren! 
Und paſſen Se auf, Frau Schulz: umgebracht wird heute 
auch noch einer! Das hat ſchon alles ſeine Richtigkeit.“ 

* 
Kurz nach neun Uhr wurde Poſtdirektor Gerlach tele— 

phoniſch angerufen: 
„Hier Kriminalkommiſſar Wetzel! — Würden Sie wohl 

die Güte haben, Herr Poſtdirektor, möglichſt bald auf der 
Polizeidirektion vorzuſprechen. Wir ſind durch Zufall 
chweren Veruntreuungen und Unterſchlagungen eines 
riefträgers auf die Spur gekommen.“ 

Ah! .Alſo endlich haben wir ihn!“ rief Gerlach. — 
So peinliche Seiten dieſe Mitteilung auch für ihn hatte, 
die Freude überwog bei weitem. Seit Jahren kamen in 
kürzeren und längeren Abſtänden immer wieder Klagen 
darüber, daß iß ihre Adreſſaten nicht erreicht hätten. 
Doch alle Unterſuchungen waren ergebnislos verlaufen. 
„Iſt es der Briefträger Mettmann? oder Zech?“ fragte 
der Poſtdirektor geſpannt. 

„Der Mann heißt Schulz!“ 
Was! Schu .. 

möglich?“ — Der, Poſtdirektor ſchien es kaum faſſen zu 
können. Von den in Frage kommenden Briefträgern war 
Schulz der einzige geweſen, bei dem man eine ſolche Treu—⸗ 
loſigkeit für ganz ausgeſchloſſen 33 und gegen den 
ſich deshalb aüch niemals eine Unterſuchung —RBAs hatte. 

Gortlebung ſolgt 

Schuz? Ja, iſt denn ſo eiwas 
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Geſtern ſtand der verantwortliche Redakteur der 
Freien Preſſe“, Herr Hugo Wieczorek, wieder einmal vor 
ericht, und zwar handelte es ſich um die Appellations⸗ 

verhandlung im Strafprozeß wegen der Veröffentlichung 
unſeres Bexrichts über die am 185. Juni 1938 ſtattgefun— 

—* Proteſtverſammlung der deutſchen Eltern in der 
dzer Philharmonie gegen die beabſichtigte Einführung 

evangeliſcher Schulen““ Das Urteil des Stadtgerichts ge— 
gen Red. Wieczorek hatte auf 1 Monat Haft mit zwei⸗ 

ähriger Bewährungsfriſt gelautet, und zwar wegen Ver—⸗ 
ſtoßes gegen Art. 70 des Strafgeſetzbuches (Verbreitung 
beuntuhigender Nachrichten). * 
Zu der geſtrigen Verhandlung waren folgende Zeugen 

der Verteidigung geladen: Senator Utta, Redakteur O. 
Seike von der Lodzer Volkszeitung“, ferner als Eltern 
iniger Volksſchulkinder: Herr Karl Wedlich, Frau Ka— 

oline Kalis, Hexr Julius Neumann, Herr Julian Wit— 
wer, 7* Ida Renz, Frau Olga Roſinſka und Frau Me— 
ida Hentſch. Das Gericht in Perſon des Richters Zabinſki 

verzichtete auf die Vereidigung der Zeugen. —— 

Senator AUtta ſagt aus 
Als erſter wurde Herr Senator Utta vernommen. 

Nachdem Zeuge die geſetzlichen Beſtimmungen genannt 
hatte, auf Grund derer in Polen die ſtgatlichen Volks— 
ſchulen mit deutſcher Unterrichtsſprache beſtehen, erwähnte 
er die Beſchwerden, die ihm von ſeiten der Elternſchaft im 
Zuſammenhang mit den geplanten evangeliſchen“ Schu—⸗ 
en zugegangen waren. Die deutſchen Volksſchulen ſeien 
immer mehr poloniſiert worden, indem die deutſchen Leh— 

er an andere Schulen, ſogar in andere Provinzen ver— 
tzt wurden, ſo daß zurzeit 
in den deutſchen Volksſchulen etwa 75 Prozent pol⸗ 

niſche Lehrer den Unterricht leiten. 
Dieſe Maßnahmen ſeien offenbare Umgehungen des Ge— 
ſetzes über die Minderheitenſchulen. 

Der Richter fragte hierauf, ob nach Anſicht des Zeu— 
die Behörde dieſe Verordnungen und Vorſchriften 

ſicht achte. Zeuge erklärte daraufhin, daß ſeines Erach— 
dens die Lehrerſchaft die beſtehenden Vorſchriften 

tbefolge und dawider handle, und zwar mit Wiſſen 
Schulinſpektorats. 
Waäs die Aktion über die Einführung von „evange— 

chen“ Schulen betreffe, ſo ſeien zu ihm im Mai des lau⸗ 
fenden Jahres Elterndelegationen gekommen, die berich— 
eten, der Schulinſpektor habe erklaͤrt, daß die deutſchen 

ksſchulen nur dann beſtehen bleiben können, wenn ſie 
evangeliſche“*“ umgewandelt ſein würden. 
Der Richter fragte: „Was ſind denn das für ,evan— 
eliſche“ Schulen?“ 

euge ſagte, auch er ſei anfangs über die beabſichtigte 
ndung ſolcher Schulen ſehr erſtaunt geweſen, doch bald 

ſeien wieder zu ihm Eltern gekommen, die erklärten, man 
hahe von ihnen die AUnterzeichnung einer diesbezüglichen 
Erklärung verlangt. In der Volksſchule NRr. 112 habe der 

klärte, die Schule würde nur dann beſtehen bleiben, wenn 
Eltern ein Schriftſtück über die Schaffung einer evan— 
ſchen Schule unterſchreiben würden. Es ſeien auch 

Fälle vorgekommen, daß nicht nur von den Eltern der 
i der, ſondern auch von den älteren Geſchwiſtern der 
Schüler dieſe Unterſchrift verlangt wurde. Ein kraſſes 
ee beut ſe der Fot, daß von einer aueten weſter einer Schülerin, die das Schulzeugnis abholen 

im, eine Empfangsbeſtätigung verlangt wurde. Wie es 
ch ſpäter herausſtellte, war das Schriftſtück nicht die 
uittung. ſondern die Erklärung über die Einwilligung 
r Schaffung einer „evangeliſchen“ Schule geweſen. Zeuge 

e dann eine Denktſchrift an den Anterrichtsminiſter ge⸗ 
tet. Dieſer habe in einem Schreiben an ihn, den Zeu⸗ 

en, die Geſetzwidrigkeit der „evangeliſchen“ Schulen feſt⸗ 
me die Unkerſuchung der angeführten Fälle ver— 
rochen. Um die Eltern über das Weſen und den Zweck 

von den einzelnen Schulleitern erſtrehbten „epange⸗ 
chen“ Schulen aufzuklären, habe der Deutſſche Volksver⸗ 

d beſchloſſen, zu der Verſammlung der deutſchen ſozia⸗ 
ſchen Arbeitspartei auch ſeinen Vertreter zu entſenden. 

erhimmluns hat dann in der Philharmonie ſtatt⸗ 
funden. J ——— 

— 

— Srithſof 
Frithjof auf der See — Schlußſzene. Der landesverwie⸗ 

ſene Frithjof hat mit ſeinen treuergebenen Gefährten ſein treff⸗ 
ches Schiff „Elida“ beſtiegen, um ſüdlichen Zonen zuzuſteuern. 
atenluſtig ziehen die kühnen Recken, denen er Satzungen für 
ie Wibß ngerfahrt gegeben, hinaus in die Ferne: 

So nun ſchwebt er einher auf der einſamen See, 
Fuhr weit, wie der jagende Falk ——— 

e3 ruheloſen SHelden ſeeliſchen Zuſtand läßt der nächſte Satz 
rraten, wo Frithjof ſingt: — — 

Auf dem Schiffe nicht zelt' und im Hauſe nicht ſchlaf', 
Es ſind drinnen nur Feinde geſtellt! 

AUnd den Simmel, den blauen, zum Zelt!“ 
as ſchwungvolle letzte, zuerſt von Frithjof allein intonierte 

nd dann von den Gefährten aufgegriffene Thema: 
Erbhebet die Lanze, die Fahne des Sieg's“ —— 

Komponiſt etwas breiter durch, ſo daß es dem eigent⸗ 
Schlußabſchnitt, einem zumeiſt homophon, aber ungemein 

angprächtig gehaltenen Chorſatz, das Gepräge gibt. 
Das prachtige Chorwerk Max Bruchs beſitßzt ſieghafte Wir— 
ku ig und dürfte ſeinen nie verſagenden Erfolg auch bei uns 

ingen. — —— P— — 

Seute eintrittsfreier Beſuch der A usſtellung 
inm Sienkiewiczpark 

Am heutigen Sonnabend den 2 Dez. iſt der Beſuch 

Geſti (Warſchau) und Ratan Szpigel (Lodz) 

J 

veuhte bauhrnrt heyinnng iun den Appellationsgericht beſtätigt einmonatige Saftſtrafe für Red. Wieczorek. 

See die Fuernſhaft dadurg tegeſührt, dag e e 

n dean Schius ſchlaf, Wing das Schwert in der Sand, 

üsſtellung von Nina Alekſandrowicz (Paris), Ta— 

Frete Preſſe — Sonnabend, den 2. Dezember 1933 

Im weiteren Verlauf ſeiner Ausführungen ging Se— 
nator Utta auf die unrechtmäßige Umſchulung deutſcher 
Kinder in polniſche Schulen ein, wie ſolche zu Beginn des 
laufenden Schuljahres ſtattgefunden hat. Beſonders Kin— 
der mit polniſch klingenden Namen ſeien davon betroffen 
worden. Das Schulinſpektorat habe erklärt, in den deut— 
ſchen Schulen ſei für dieſe Kinder kein Platß. An dieſem 
Zuſtand trage aber das Schulinſpektorat ſelbſt die Schuld, 
da es kurz vorher drei deutſche Schulen geſchloſſen habe. 
Auch in dieſer Angelegenheit habe ſich Zeüge an den Un— 
terrichtsminiſter gewandt, doch ſei bisher darauf noch 
leine Antwort eingegangen. 

Weitere Zeugenausſagen 
Der nächſte Zeuge war Herr Red. Otto Heike, der 

als Sekretär der Deutſchen Sozialiſtiſchen Arbeitspartei 
mit dieſer Angelegenheit verträut iſt. Wie Zeuge aus— 
ſagte, werde in vielen Schulen mit deutſcher Anterrichts⸗ 
ſprache (Nr. 104 180, 90) von der 4. Klaſſe aufwärts 
außer dem deutſchen Sprachunterricht und dem Religions— 

legenheit an Schulinſpektor Kotula gewandt habe, habe 
dieſer erklärt, daß das Schulgeſetz ſchon veraltet ſei und 
daß bald ein neues Geſetz erſcheinen würde. Deshalb 
könne er die Sachlage nicht ändern. 

In vielen ſog. deutſchen Volksſchulen (Nr. 110, die zu 
an des Schuljahres geſchloſſen wurde) habe man 
ogar 

gegen Kinder, die ſich an den ſog. „polniſchen Tagen“, 
an denen nur polniſch geſprochen werden darf, der 

deutſchen Sprache bedienen, Geldſtrafen verhängt. 
Auch zum Zeugen Heike ſeien Eltern gekommen, die ſich 
beklagten, daß die Schulleiter aus den Volksſchulen Nr 
104 und 112 von ihnen die Anterzeichnung von Erklärun— 
gen über die Schaffung „evangeliſcher“ Schulen verlangt 
hätten, und zwar unter verſchiedenen Vorwänden. Einer 
habe geſagt, die Schule würde widrigenfalls geſchloſſen, 
der andere habe den Kindern nach der Beendigung der 
6. Abteilung und dem Eintritt in eine höhere Schule 
Schwierigkeiten vorausgeſagt, wenn ſie ein Zeugnis der 
„deutſchen?“ Schule vorlegen werden. —— 

Den eigentlichen Zweck und die Bedeutung der „evan⸗ 
geliſchen“ Schule habe man den Eltern nicht geſagt, ſo daß 
diejenigen, die ihre Unterſchrift gaben, nicht wußten, wozu 
au eigentlich dienen ſoll. — 

Die Schulleiter hätten erklärt, alles würde beim alten 
bleiben, Aus den Ausſagen des Zeugen Wedlich, deſß— 
ſen Tochter die 5. Abteilung der Schule Nr. 104 beſucht, 
ging hervor, daß der Schulleiter Oberländer und die Lei— 
lerin Frau Schindler von den Eltern die Unterſchrift ver⸗— 
langt habe, ohne zu ſagen, wozu dieſe dienen ſolle. Als 
Zeuge gefragt habe, was dies bezwecke, habe man ihm 
erklärt, das ſei Sache der Schulleilung. Zeugin Kalis 

beſtätigte mit ihren Ausſagen diejenigen des Zeugen 
Wedlich und ſchloß mit den Worten: „Serrt Oberländer 
und Frau Schindler haben uns geſagt, wir ſollten unter— 
ſchreiben, ſonſt würde man die Schule ſchließen. Alſo ha— 
ben wir unterſchrieben, warum, das wußlen wir nicht. Ich 
habe geſehen, daß alle anderen unterſchrieben haben, ſo 
gab auüch ich meine Unterſchrift.“ —— 

Zeuge Julius Neumann erzählt, wie er von Schul⸗ 
leiter Tarlowſki aufgefordert worden ſei, ſeine Unter— 
ſchrift zu geben. Zuerſt habe er ihm eine Liſte mit meh— 

dieſer Anterzeichnung aufzuklären, ſpäter aber, nachdem 
Zeuge bereits unterſchrieben habe, habe Schulleiter Tar— 
owſti geſagt, die Schule würde nun in eine „evangeliſche“ 
umgetauft werden, wobei ———— 
das Wöortchen „deutſche“, das den Kindern doch nur 

— ſchädlich ſein könnte, —— 
wegfallen werde Auch Zeuge Neumann erklärt auf Be— 
fragen des Richters, daß die meiſten Unterrichtsfächer in 
polniſcher Sprache geführt würden. Zeuge Witweér be— 
ſtätigt die Ausſagen des Herrn Red ßeéike in bezug auf 
die Aeußerung des Schulleiters der Schule Nr, 112, wo⸗ 
nach nur diejenigen Kinder nach Beendigung der 6. Ab 

weiſe eintrittsfrei Jeder Beſucher ſoll dabei auf einem 
erhaltenen Blankett die Nummer des nach ſeiner Meinung 
nach ſchönſten Bildes angeben 

Sſowijetruffiſche Gelehrte kommen nach Polen 
Aus Minſk und Moskau wird demnächſt eine Abord⸗ 

nung von ſſow etruſſiſchen Hochſchulprofeſſoren ſich nach 
VPolen begeben, um mit den polniſchen Hochſchulen eine 

Verbindung aufzunehmen. — 

Das Nenue Neich ⸗ 
Der nationalſozialiſtiſche Gedanke, der die Welt um⸗ 
zugeſtalten ſich anſchickt, kämpft in Deutſchland nach der 
Err berung der politiſchen Macht noch leidenſchaftlich um 
ſeine Bejahung durch Herz und Verſtand auch des letzten 
Volksgenoſſen Die nichtdeutſche Welt aber, die ſich zum 
Teil in ganz anders gearteter politiſcher Daſeinslage be— 
findet ſteht der großen deutſchen Volkheitserneuerung mit 
angſtlichem Befremden ja mit Feindſeligkeit gegenüber und 
vermag die ethiſchen Sintergründe des gewaltigen deut— 

ſchen Ämſchwungs nicht zu dürchdringen, In der Erkennt⸗ 
nis daß es eine der dringendſten Aufgaben der Stunde 
iſt, jeden Deutſchen im In⸗- und Ausland, dann aber auch 

deutſchen Staates vertraut zu machen, gibt die „Deutſche 
Akademie“ in München, unter Billigung und perſonlicher 
Mitwirkung des Stellvertreters des Führers der . S D. 
AP. Rudolf ſßeß ſoeben im Verlag Georg D. W. Call⸗ 
wey⸗Munchen eine Schriftenreihe unter dem Titel Das 

22 Unr im Inſtitut iür Kunſtwerbung ausnahms⸗ NReue Reic⸗ heraus die in knappen Darſtellungen aus 

* 

unterricht kein Anterrichtsfach in deutſcher Sprache gelehrt. 
Als ſich Zeuge zuſammen mit Red. Zerbe in dieſer Ange-⸗ 

reren Unterſchriften vorgelegt, ohne ihn über den Zweck 

den, die das Zeugnis einer polniſchen oder aber „evange⸗ 
liſchen“ Schule beſitzen werden. Aus den Ausſagen der 
übrigen Zeugen: Olga Roſinſka, Melida Hentſch 

ten unter dem Vorwand abgewonnen wurden, durch dieſe 
Zuſtimmung ihre Kinder in derſelben Schule behalten zu 
können. Anſchließend nahm 

der Verteidiger 
des Angeklagten, Herr Rechtsanwalt K. Hartmann. 
das Wort unñd legte dar, daß der verantwortliche Redak— 
teur doch nicht für alle Reden verantwortlich ſein könne, 
die während einer Verſammlung gehalten werden, da er 
ihre Richtigkeit und Wahrhaftigkeit nicht immer nachprü— 
fen könne. Er (der Verteidiger) könne ſich übrigens keine 
loyalere Methode vorſtellen, in ſolchem Falle die beun— 
ruhigten Elternmaſſen aufzuklären, als gerade durch eine 
ſolche Verſammlung. 

verlangt, als daß die verpflichtenden Geſetze geachtet 
würden. 

Einſt habe es in Lodz 35 deutſchſprachige Volksſchulen 
gegeben, heute ſeien d nur noch 14 übrig ge⸗— 

ieben 
aber auch in dieſen ſei auf Grund verſchiedener Anord 
nungen gewiſſer Stellen der deutſche Unterricht nur auf 
ſolche Fächer, wie Geſang, Turnen, Handarbeiten und Re— 
ligion beſchränkt. Die übrigen Fächer lehre man entgegen 
dem Dekret in polniſcher Sprache. Schulinſpektor Kotula 
habe in ſeiner (des Verteidigers) Gegenwart geſagt, dies 
geſchehe aus Organiſationsgründen, die er nicht nennen 
wolle. Was aber die Aeußerung desſelben Schulinſpek— 
tors über das angeblich veraltete Geſetz betreffe, an das 
man ſich nicht mehr zu halten brauche, ſo ſei das einfach 
ſtrafbar, wenn ſich ein Beamter über ein Geſetz derart 
äußert. In Zuſammenfaſſung deſſen müſſe man zu der 
Ueberzeugung gelangen, daß hier keinesfalls von einer 
Verbreitung falſcher Nachrichten die Rede ſein könne, wie 
die Anklage laute. Er bat darum um Freiſpruch für 
Herrn Wieczorek. 

Urteil und Begründung 
Der Gerichtshof zog ſich zur Beratung zurück und ver 

kündete nach einer halben Stunde das Urteil, wonach das 
Urteil der 14. Inſtanz in vollem Ausmaß beſtätigt wird. 
In der Urteilsbegründung wird die Geſchichte der Ein— 
wanderung der Deutſchen nach Polen ſeit den erſten An— 
fängen zur Zeit Kaſimirs des Großen bis auf den heu— 
tigen Tag ſtizziert. Die 1. Koloniſation habe ſich aſſimi— 
liert, doch ſei dies eine von der polniſchen Bevölkerung 
unabhängige Erſcheinung geweſen, die eintrat, weil ſich 
die Deutſchen in Polen wohlfühlten Auch von der 2. Ein— 
wanderung der Deutſchen zur Zeit, da Lodz entſtand, 
könne nicht geſagt werden, daß die Polen ſie ins Land ge— 
rufen hätten, um ſie zu bedrücken. Zur Zeit das Zaren— 
tums ſeien die Deutſchen deutlich favoriſiert worden, und 

betreffe, ſo habe der polniſche Staat der deutſchen Minder— 
heit alle möglichen Rechte zugeſtanden. Im Vergleich mit 
der Lage der polniſchen Minderheitenſchulen in dem ſog. 
Dritten Reich könne — wenn man von einer Bedrückung 

zug haben 

ſich als verantwortlicher Redakteur darüber klar werden 
müſſen, daß ein Bericht, in dem ſcharfe Wendungen gegen 
eine gewiſſe Behörde vorkommen, bei der deutſchen Min⸗ 
derheit Unruhe erwecken könnten. 
Das Stadtgericht habe alle mildernden Umſtände, die 
daraus hervorgehen, daß gewiſſe Unzuläſſigkeiten ſtattge— 

ſunden haben, bereits in Betracht gezogen. J 
Der Verteidiger meldete Kaſſationsklage an. 

d. Betrügeriſche Spendenſammler. Seit einigen Ta⸗ 
gen trieben in Lodz zwei Männer ihr Unweſen, die Samm— 
lungen angeblich für von Ueberſchwemmungen Betroffene 
in Wilna veranſtalteten. Vorgeſtern kamen ſie in der Li⸗ 
manowſkiſtraße 24 in die Wohnung eines Mikolaj Ow— 
czarek, dem ſie Legitimationen vorzeigten. Als Owczarek 
die Ausweiſe näher anſchauen wollte, entriſſen ſie ihm 
dieſe und ergriffen die Flucht. Sie wurden jedoch feſtge— 
nommen und der Polizei übergeben, die feſtſtellte, daß es 
ſich um einen Iſrael Klingerman und einen Moszek Klu— 
hbicki handelt, die erſt vor kurzem aus dem Gefängnis ent— 

teilung in eine höhere Lehranſtalt Aufnahme finden wer⸗ 

das Ausland ſelbſt mit den Grundgedanken des neuen 

laſſen worden ſind 

der Feder führender und verantwortlicher Männer die 
geiſtigen Grundlagen des nationalſozialiſtiſchen Deutſch⸗ 
land klar und eindeutig aufzeigt. Die Herausgeberſchaft, 
Förderung und Mitarbeit von wirklich berufener Seite 
ſichern der neuen Schriftenfolge ihr beſonderes, autoritä⸗— 
res Gewicht und ſachliche Zuverläſſigkeit. Zurzeit erſchei⸗— 

einem Geleitwort von Dr. Schacht, „Deutſchland ohne Si⸗ 
cherheit? von Oberſt K. L. von Oertzen „Die Wirtſchaft im 
neuen Reich“ von Reichswirtſchaftsminiſter Schmitt „Ster⸗ 
ben die weißen Völker?“ von Dr. Friedrich Burgdörfer, 
Direktor beim Statiſt. Reichsamt, Die Grundlagen der 
Baukunſt im neuen Reich von Prof, Paul Schmitthenner. 
Die Preiſe der Bandchen anagen 60 Pfg. 90 Pfs. und 

M. 120 ſind alſo für weiteſte Kreiſe erſchwinglich 

Shaw: „England erwache!“ 

ein politiſches Stück, das ſich, wie der „Berliner Börſen⸗ 
Courier“ feſtſtellt, dem Nationlſozialismus annähert, In 
der Schlußſzene belagert eine Menſchenmenge die Woh— 

ben ein und ſingt dabei: „England erwache!“ 
—— 

Techniſche Weltausſtellung Moskaus 1037 

großen techniſchen Weltausſtellung geplant. 

und Ida Renz war erſichtlich, daß ihnen die Anterſchrif⸗ 

Die Leute hätten übrigens nichts 

was nun die Zeit nach der Wiedererſtehung Polens an—⸗ 

der Minderheiten ſpricht — dies nur auf Deutſchland Be⸗ 

Was nun den Angeklagten ſelbſt betreffe, ſo hätte er 

nen ſechs Bändchen: „Der nationalſozigliſtiſche Gedanke in 
der Welt“ von Prof. Dr. Karl Saushofer, „Gold oder Pa⸗ 

pier?“ von Reichsbankdirektor Dr. Franz Döring mit 

Bernard Shaws neue Komödie „On he Rocks“ iſt 

nung des engliſchen Miniſterpräſidenten, wirft die Schei⸗ 

Fur das dahr 1987 iſt anläßlich des 20. Jahrestages 
der Oktoberrevolütion in Moskau die Veranſtaltung einer 

** 
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PYuppen. Puppen! 
Vom Damenkomitee des St. Johannis-Krankenhau⸗ 

ſes wird uns geſchrieben: Seit geſtern ſtehen in den 
Schaufenſtern der Firmen; 

A. G. B, Petrikauer Straße 80, 
Van de Weg, Petrikauer Straße 86, 
Plihal, Petrikauer Straße 100, 
„Ira“, Glownaſtraße 2, 

unſere Püppochen. Wir haben uns die größte Mühe gege— 
ben, um allen Wünſchen gerecht zu werden. Es gibt ele— 

gante Puppen, geeignet für den Schmuck eines Damenſa⸗ 
lons, und es gibt Püppchen, die das Herz einer echten 
kleinen Puppenmama erfreuen. Babys, Bäuerinnen, 
flotte Sportlerinnen, Krinolinendamen, Soldaten — kurz 
alles iſt da und es iſt ſchwer zu ſagen, welche Puppe wohl 
die ſchönſte iſt. 

Viel Arbeit ſteckt in der Lotterie — aber ſie iſt ja für 
unſer Krankenhaus getan und deshalb uns allen ſo lieb. 
Wir wenden uns an alle unſere Freunde mit der herzli⸗ 
chen Bitte: kauft Loſe, helft uns anderen helfen, denn der 
Reinertrag iſt für unſer Freibett beſtimmt Die Loſe ſind 
in den oben genannten Geſchäften zu haben. 

Die Verloſung findet am Sonntiag. den 10. Dezember, 
ſtatt, und zwar im Krankenhauſe Wulczanfſkaſtr. 195. 
Möchten doch alle Loſe bald verkauft ſein. Das iſt der in— 
nige Wunſch und die herzliche Bitte des Damenkomitees 
des St. Johannis-Krankenhauſes. 

Ein landwiriſchaftlicher Taſchenkalender 
für Polen 1034 

Der „Landw. Taſchenkalender jür Polen“ liegt nun— 
mehr im 4. Jahrgang vor. In ſeiner Art iſt er der ein⸗ 
zigs Taſchenkalender in deutſcher Sprache der in, Volen 
erſcheint. Inhaltlich iſt er nicht nur den beſten reichsdeut— 
ſchen Kalendern zur Seite zu ſtellen, ſondern für den Ge— 
brauch durch den deutſchen Landwirt in Polen den reichs— 
deutſchen Kalendern durchaus vorzuziehen. Die in ihm 
aufgenommenen Tabellen und, Angaben ſind nämlich aus⸗ 
ſchlſeßzlich auf polniſche Verhältniſſe zugeſchnitten. Infol⸗ 
— enthält der „Landw. Taſchenkalender für Polen“ 
eine Angaben, die für den hieſigen Landwirt unbrauch⸗ 

bar ſind. Im Gegenteil ſind die Artikel und Tabellen 
über Steuer- und Sozialgeſetze, die ein reichsdeutſcher Ka— 
lender natürlich nicht enthält, von ſo großer Wichtigkeit, 
daß ſie der hieſige Landwirt unbedingt bei der Hand ha— 
ben muß. 

Der neue Jahrgang iſt wiederum unter Mitwirkung 
bekannter Fachleute ſorgfältig bearbeitet worden und hat 
zahlreiche Anregungen praktiſcher Landwirte berüchichtigt. 
Seine Brauchbarkeit als Nachſchlagewerk. Notizbuch und 
Unterlage für die Buchführung macht ihn zum täglichen 
Begleiter jür jeden Landwirt und Beamten. Der Preis 
von 4,50 31. für den dauerhaft in Leinen gebundenen 
Band iſt als durchaus angemeſſen zu bezeichnen. 

Lodzer Marktbericht 
Geſtern wurden auf den Lodzer Märkten die folgen— 

ben Preiſe gezahlt: Butter 3,.00 -3,50 31., Herzkäſe 70 - 
80 Gr. Quarktäſe 50 Gr., Sahne 1 31., eine Mandel Eier 
1,770 -2,00 31. ſüße Milch 25 Gr. ſaure und Buttermilch 
15 Gr., Salat 10 Gr., Spinat 20 Gr. Sauexampfer 40 Gr.. 
Blumenkohl 10 -20 Gr. Sellerie 5—10 Gr. Zwiebeln 10 
bis 20 Gr, rote Rüben 8—10 Gr. Peterſilie 20 Gr. Ro— 
ſenkohl 40 Gr. Wirſing 10-15 Gr. roter Kohl 1020 
Sr. weißer Kohl 5—210 Gr. Grünkohl 5 Gr. Radieschen 
5. Gr., Meerrettich 100 120 31., Kartoffeln 6—7 Gr., 
Zitronen 85 10-12 Gr. Aepfel 0,40 -1,00 31. Geflügel: 
eine Ente 1,80 -3,00 31. eine Gans 450-5,50 31. ein 
Huhn 223 31., ein Hühnchen 0,80-1,50 31. eine Pute 
3 31. Wild: Haſe 2—3 31. 

qd. Wohnungobtand. In der 1. Ma:⸗Allee 41 entſtand geſtern 
in der Wohnunug von B, Bixenſtein ein Brand, Ehe die Feu⸗ 
erwehr eintraf. hatten die Flammen auf die Wohnungseinrich⸗ 
tung übergegriffen und dieſe zum Teil vernichtet. Dem 1. 
Jepeehrzua gelang es nach einer Stunde, den Brand zu un— 
erdrücken. 

q. Lebensmüde. In der eigenen Wohnung in der Parko⸗ 
waſtraße 25 trank geſtern der 35 Jahre alte Slaniſſaw Wydra 
oine giftige Flüſſigkeit. Nachbarn riefen die Rettungsbereit⸗ 
ſchaft herbei. die den Lebensmüden ins Bezirks-Krankenhaus 
überführte 

XGeſtern früh verſuchte der Kapellmeiſter der Opocznoer 
Feuerwehr der 27 Jahre alte Staniſſaw Bromberg. im Hotel 
Polonia“ ſeinem Leben ein Ende zu machen, indem er ſich 
eine Revolverkugel in die Herzgegend ſchoß. 

Das Hotelperjonal, das Bromberg in ſeinem Zimmer auf 
dem Fußboden liegend auffand, holte einen Arzt der Rettungs—⸗ 
bereitſchaft herbei. der den Lebensmüden in ernſtem Zuſtande 
ins Krankenhaus überiühren ließ. 

a. Diebſtähle. Aus dem Lager der Vereinigten Spediteure 
n der Kilinſtiſtraße 61 ſtahlen unbekannte Täter zwei Kiſten 
Waren und mehrere Pakete Spitzen im Werte von über 1000 
Iloin. — Aus der Wohnuna von Broniſlawa Roſenzweig in 
der Nielczorjkiſtraße 6 entwendeten Diebe Schmuckſachen im 
Wert? von 1200 31. 

Briefe an uns 
ür die hier veröffentlichten Zuſchriften ſſUbernehmen — —* tig preßgefeliche Verantwortung). 

Herzliche Weihnachtsbitte für die Allerürmſten der St. Micha eli⸗ 
Gemeinde. 

Wenige Wochen trennen uns von Weihnachten. dem Feſt 
der Liebe. Nun gibt es aber viele Arme. die mit Bangen dem 
Weihnachtsfeſt und dem langen Winter entgegenſehen. Gexade 
in unſerer Vorſtadtgemeinde iſt die Armut groß, da ein fort⸗ 
währender Zuzug der Armen aus der Stadimille zu verzeich⸗ 
nen iſt. die hier die billigeren Lebensverhältniſſe aufſuchen. 
Nach den vielen Anmeldungen zu ſchließen, erwartet eine große 
Zahi unſere Hilſe. Da bilte ich denn die lieben Glaubensge⸗ 
noſfſen. der Armenbeſcherung in unſerer Gemeinde zu gedenken 
und Gaben der Liebe darzubringen. Aus dieſer Not erwächſt 
uns die evangeliſche Pflicht. zu helfen, daß zu Weihnachten 
ein Weihnach!sſtrahl der Liebe in die dunkle Not hineinfalle. 
Woihnachisgaben werden in unſerer Kirchenkanzlei, Zaierſka⸗ 
ftraße 111. mit Dank entgegengenommen. Herzlich bitte ich um 
alie Kleidungsſtücke, Lebensmittel oder Geldſpenden. — — 
es zu Weihnachien keinen Armen geben, der nicht unſere Liebe 
erfahren bätte. Vaſtor A. Schmidt. 

Seute Konzert des Männergeſangvereins „Concordia“. 
Heute abends um 8 Uhr findet im großen Saale des Kirchen⸗ 

geſangvereins der St. Trinitatisgemeinde, in der Konſtantiner⸗ 
Straße 21, ein großes Konzert ſtatt, ausgeführt vom Männerge⸗ 
ſangverein Concordia“. Am Donnerstag abend war General⸗ 
probe. Jeder, der ihr beiwohnte. trug ger den Eindruck da⸗ 
vdon. daß es ſich be: Frithjof“ um ein Meiſterwerk allererſten 
Ranges handelt. Auf der Bühne nehmen neben den Muſikern 
die Soliſten und die Sänger Aufſtellung. Allen merkt man es 
an, daß ſie mit allen Kräften zu einem guten Gelingen des 
Abends beitragen wollen. Ernſt und feierlich leiſe klagend und 
rufend. aufbrauſend und abflauend tönt die Muſit. s dauert 
nicht lange, ſo iſt man vollſtändig in ihrem Bann. Soliſten 
und Chor tragen die Töne weiter und hauchen ihnen Leben ein. 
Es iſt erſtaunlich, wie der an ſich nicht allzu zahlreiche Chor an 
den eniſprechenden Stellen anſchwillt. als würde das Meer mit 
ſeinem lauten Brauſen den Saal erfüllen. Mit beſonderer Ge⸗— 
nugtuung erfüllt es uns. datz Frl. Braun und Herr Dr. Schicht 
die Soloftellen innehaben. Nun hat unſer verehrtes Publikum 
das Wort. Es iſt zu wünſchen, daß der Saal keinen leeren Platz 
gaufweiſen wird. Der Kartenvorverkauf war derartig gut, da 
nur ganz wenige Plätze noch frei ſind. Möge keiner dieſes für 
unſere Stadt einzigartige Erlebris verſäumen. 

Paſtor A. Doberſtein. 

Von der Greiſenheimhilfe. 
Weitere Beitritte zur Greiſenheimhilfe meldeten an; durch 

Herrn O. Triebe: M. Fogel, L. Klinger. R. Ruff. G. Weigold, 
K. Müller. T Leßmann ſjen., T. Leßmann jr. R. Radke. R. 
Weißenbern. J. Hauſer. F. Hausmann, O. Triebe. R. Marſch⸗ 
ner W. Fabian. F. Deckert. J. Meisner, E. Albertin, L. Radke, 
E. Trojanowicz. A. Schmidtke. E. Urban. M. Jende, M. Bauer, 
O. Simon; durch Frau Schulß; M. Heine, P. Heſſe. M. Heyer, 
J Sentſch. E. BRaumgart. E. Goldberg. M. Simm. N. Müller, 
A. Radke H. Riehl, M. Schultz. F. Kratſch. M. Michel. K. Vo— 
gel. Ea ßungo. E. Kalenbach. J. Elsner. A.Schmitz; durch Ge⸗ 
meindeſchweſter Johanna: W. Bernowis. K. Weber. M. Ber⸗ 
nowicz. S. Sauer: ſelbſt meldete ſich M. Weisner. 

Damit iſt ein weiterer Fortſchritt erreicht. Vielen Dank 
hierfur. Gleichzeilig lade ich den Freundeskreis des Greiſen⸗ 
heims zu einer Verſammlung für heute um 8/2 Uhr abends 
nach dem Konfirmandenſaal der St. Trinitatisgemeinde ein. 

Paſtor G. Schedler. 

Danklagung. 
Der Zubardzer Frauenverein hat von ſeinem 8. Stiftunas⸗ 

feſt 300 31. geſpendet wobei 150 31. für das Evang. Waiſen⸗ 
haus und 150 31. für das Greiſenheim der St. Trinitatisge⸗ 
meinde beſtimmt ſind. Dem geſchätzten Frauenverein dankt für 
dieſe hohe Gabe herzlich, ihm weitere gedeihliche Entwicklung 

Vaſtor G. Schedler. wünſchend. 

derſäuüme morgen nicht 
ins Abaliĩ a⸗ 

„Hreignderlhaus 
zu gehen. 
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Anbiaßiaun sent 
Morgen, letzte Dornröschen⸗Aufführung. Uns wird ge—⸗ 
ſchrieben: Morgen. Sonntag. um,5 Uhr nächmittaas, ſoll das 
Maärchen Dorn röschen“ unter Mitwirkung des Sinfonieorche⸗ 
ſters zum vierten und letzten Male aufgeführt werden, Daß die 
Märchenaufführung voll gelungen iſt, beweiſt die Tatſache, daß 
die drei bisherigen Aufführungen vor ausperkauftem Haus 
ſtattfanden. Es ſollte daher morgen niemand verſäumen, ſich 
das prächtige Märchen im Jünglingsverein anzuſehen. Ein— 
rrittskarten ſind im Vorverkauf noch zu haben. 
Ddie Wiener Süngerknaben. Uns wird geſchrieben; Haben 
Sie ſchon gehört. daß die in- und ausländiſche Hörerſchaft des 
öſterreichiſchen Hauptſenderss von Jahr zu Jahr mehr Darbie⸗ 
tungen der Wiener Sängerknaben verlangt? Ein Proſpekt des 
Konviktes erwähnt dieſe Tatſache kurz mit folgenden Woriten: 
„Das Hauptkontingent unſerer Einnahmen aber bilden unſere 
Aufführungen im Radio Wien.“ Beſtimmt haben auch Sie 
ſchon die Jungen „auf, der Welle“ gehört, aber gehört und 
geſehen wohl ſicher noch nicht! Es liegt nun an Ihnen, ſich 
dieſen Genuß für billiges Geld zu verſchaffen. Eintrittskarten 
betommen Sie ſchon an der Vorverkaufskaſſe der Philharmonie. 
Vom Weihachtsbaſar des eyang.luther. Jungfrauenver⸗ 

eins der St. Johannisgemeinde. Herr Paſtor Dietrich ſchreibt 
uns; Heute, nachmittaas 8.30 Uhr, findet im neuen Jugendheim 
die feierliche Eröffnung des diesjiährigen Weihnachtsbaſars des 
evang-luthet. Jungfrauenvereins der St. Johannisgemeinde 
ſtatt. Seitens des Damenkomitees unſeres Jungfrauenvereins 
iſt alles geian worden. um dieſen Weihnachſsbaſar zu einem 
ſehr ſchönen und eindrucksvollen zu geſtalten. Sowohl heute, 
am erſten Baſartage, wie auch morgen. Sonntag, den 3. Dezem⸗ 
ber. am zweiten Beſartage, wird die ganze Veranſtaltung im 
Zeichen des Märchens ſtehen. das jung und alt große Freude 
bereiten wird. Unter anderem wird auch das Märchen „Hänſel 
und Gretel“ aufgeführt werden. „Lottchen im, Märchenwalde“ 
u. a. Im ganzen werden ſechs Märchenaufführungen geboten 
werden. Auch ſind lebende Bilder mit der Weihnaächtslatſache 
porgeſehen Auf dem Baſare ſelbſt ſind die ſchönſten Handar— 
beiten, praktiſche Gegenſtände, Kinderſpielwaren und eine aroße 
Anzahl verſchiedener Weihnachtsgeſchenke zu mäßigen Preiſen 
zu haben. Da der Reingewinn des Weihnachtsbaſars für das 
Erholunasheim des Jungfrauenvereins und die weibliche Ju⸗ 
gendpflege an St. Johannis beſtimmt iſt, bitte ich herzlich um 
cinen ſtarken Beſuch unſeres Baſars. 

Vortrag im Frauenverein. Herr Paſtor Dieirich ſſcreibt 
uns: Bekanntlich hat die Verwaltung, des evang.⸗luth. Frauen⸗ 
pereins der St. Johannisgemeinde beſchloſſen, des öfteren Vor⸗ 
träge jür die Inſelligenz zu veranſtalten. Zwei dieſer Vorträge 
find bereils gehallen worden und fanden den ungeteilten Bet⸗ 
fall der Erſchienenen. Runmehr wird der dritte Vortrag im 
Vereinslotale des Kirchengeſangvereins. Nawrot 31. ſtattfin⸗ 
den. und zwar am Montag. den 4'. Dezember. um 8.30 Uhr. zu 
welchem Abende ſowohl Damen wie Herren der Zutritt geſtattet 
iſt. Sprochen wird Frau Dr. Friedenbera über das ſo aktuelle 
Themaſ Das Scelenteben des Kindes und des Jugendlichen“. 
Wir hoffen. daß an dieſem Abend ſehr viele den Worten, der 
geſchätten Prälegentin lauſchen werden. Im, Ramen der Ver⸗ 
valtung des Frauenvereins bitte ich. den Montaa-Abend ich 
für dieſen Vortraa freizubalten 

Die Jubiläumsausſtellung des Malers Karol Ende, im Lo⸗ 
tkale Pettitauer Straße 113 zugunſten der Lodzer Radiofamilie 
veranſtaltet, iſt täglich von 10 bis 22 Uhr geöffnet. Eintritt 50 
Groſchen. für die Jugend und Militärperſonen 25 Groſchen. 

Das Konzert des M.—G.⸗-V. „Concordia“, welches heute 
abend im Sängerhauſe, 11-go Liſtopada 21. ſtattfindet und 
deſſen Reingewinn zum großen Teil zugunſten des Greiſen⸗ 
heims der St. Johannisgemeinde beſtimmt iſt, verſpricht ſchöne, 
genußreiche, Stunden. Eintrittspreis für den Konzertabend 
ſind bis 6 Uhr bei Herrn Oskar Kahlert, Wulczanſkaſtr. 109 
und die reſtlichen an der Kaſſe zu haben. Es wird hierdutd 
beſonders um pünktliches Erſcheinen gebeten, da mit Beginu 
des Konzerts die Saaltüren geſchloſſen werden. Nach Schluß 
des Konzerts gemütliches Beiſammenſein bei guter Unterhal⸗ 
tungsmuſik. 

Neue Kaſperle-Spiele. Es gibht immer noch Kinder in 
Lodz. die den Allerweltskerl. den Hans Kaſpat Larifari, nicht 
kennen. Dieſe Kinder ſind zu bedauern. Sie ſollten das Ver⸗ 
ſäumte nachholen und nicht vergeſſen. morgen. Sonntag, den 
frohßemuten Kerl zu beſuchen. Um 4 Uhr 15 Min. nachmit⸗ 
lags erwartet Kaſpar ſeine Freunde und Gönner im Leſeſaal 
des Deutſchen Schul⸗ und Bildungsvereins, Petrikauer 111, 
im Hofe, Quergebäude. und will ihnen eine Stunde kindlicher 
Fröhlichkeit und ſonnigen Lachens bieten. Alles für nur 
10 Groſchen. 

Roͤrchliches 
Kirchliches aus St. Johannis. Morgen feiern wir den ewn 

ſten Advent und gleichzeitig den Beginn eines neuen Kirchen⸗ 
jahres. Der Hauptgoltesdienſt wird infolge deſſen in beſon⸗ 
ders ieierlicher Weiſe ſtattfinden: an dem Gottesdienſt wird 
der Kirchengeſangverein „Aeol“ mit Geſängen teilnehmen. 
Die lieben Glaubensgenoſſen werden herzlich gebeten zahlreich 
zu erſcheinen. Auch werden Adventsgrüße mit Sprüchen, aus 
Gottes Wort an die Gemeinde ausgeteilt werden. Das freiwil⸗ 
lige Opfer iſt für Kinder der Allerärmſten und für die weibliche 
Jugendpflege an St. Johannis beſtimmt. Konſiſtorialrat 
Dietrich. 

Lichtbildervorirag. Heute. als am Schluß, des alten, Kir⸗ 
chenjahres, hält Hert Paſtor G. Schedler um/ 27 Uhr abends 
im Konfirmandenſaal der St. Trinitatisgemeinde einen, Licht⸗ 
bildervortrag über das Thema: „Alles vergehet, Gott aber 
ſtehet“ Dieſe Bilder werden durch Darbietung von Gedichten 
und Liedern durchflochten ſein. 

Aus den Gerichtsſälen 
Elendsbilder 

a. Vor dem Lodzer Bezirksgericht hatten ſich geſtern 
zwei Müllter zu verantworten. die ihre Kinder ausgeſetzt 
hatten. 

Zunächſt hatte ſich die 22 Jahre alte Wladyſlawa 
Zwoniarek, unverehelicht, zu verantworten, die am 4 Ok⸗ 
dobe: d. J. im Torweg in der Zachodniaſtraße 22 ihr 5 
Monate altes Söhnchen Wieſſlaw ausgeſetzt hatte. Sie 
hatte einen Zettel zurückgelaſſen, in dem ſie angab. daß 
das Kind getauft ſei und daß ſich die Mutter in Not be— 
finde. Sie werde das Kind nach Erhalt von Arbeit wie— 
der an ſich nehmen. Das Kind wurde von der Polizei dem 
Findlingsheim übergeben. Bald darauf wurde die Mut— 
ſer gefunden. Sie erklärte geſtern. daß ſie in einem Win⸗ 
kei dei fremden Leuten gewohnt habe und keine Arbeit 
beſitze. Der Vater des Kindes hätte ſie verlaſſen. Mit 
dem' Kind habde ſie keine Arbeit finden können Sie ſei 
in der Fürſorgeabteilung geweſen, wo man ihr Hiljfe ver⸗ 
weigert habe. Das Gericht ließ mildernde Umſtände gel⸗ 
ten und verurteilte die Frau zu 6 Monaten Gefängnis 
mit zweijähriger Bewährüngsfriſt. Der Richter gab iſr 
den Rat. den Vate: des Kindes zu ſuchen und gegen ihn 
gerichtlich vorzugehen. 

Sodann halte ſich die 27 Jahre alte Helena Szlale) 
zu verantworten, die in der Zgierſtaſtraße 106 wohnt. Am 
11. Auguſt d. J. hatte ſie in der Fürſorgeabteilung in 
der Zawadzkaſtraße ihren Zzährigen Sohn Zygmunt und 
ihr eineinhalvjähriges Töchterchen Marjanna ausgeſetzt 
Dem Knaben gab ſie einen Zeitel mit der Aufſchrift in 
die Hand: „Zygmunt Szkalej, Zgierſkaſtraße 1068*. Die 
Angẽklagte erklaärte, ſie habe die Kinder aus Not ausge⸗ 
ſetzt, da ihr Mann, der keine Arbeit gehabt, ſie ver⸗ 
lafſen habe und in die Welt gegangen ſei. Auch ſie habe 
dann die Arbeit verloren, ſo daß ihr die Ausſiedlung 
drohte. Nach längeren Bemühungen habe ſie von der Für⸗ 
ſorgeabteilung drei Monate lang 24 Kg. Lebensmittel 
monatlich erhalten. Dieſe Ration ſei dann auf, 13 Kg. 
herabgeſetzt worden. Eines Tages ſei ein Kontrolleur er⸗ 
ſchienen, der erklärt habe, daß ſie überhaupt kein Recht 
auf Anierſtützung habe. Sie ſei in die Fürſorgeabteilung 
gegangeit. wo man ſie hingezogen und ihr, als ſie den 
Lelter ſprechen wollte, geantwortet habe, daß dieſer ge— 
ſtorben ſei. Schließlich habe man ihr 10 31. monatlich 
zuerkannt. Das habe aber für den Unterhalt nicht aus⸗ 
gereicht. Als ſie bat. ſich wenigſtens ihrer Kinder anzu⸗ 
dehmen, habe man ſie zurückgeweſen. Sie habe ſchließlich 
dren anderen Ausweg gehabt, als die Kinder auszu— 
etzen. 

Die Angeklagte bildet trotz ihrer 27 Jahre das Bild 
des vollkommenen Verfalls. Sie kann ſich vor Schwäche 
tkaum auf den Füßen halten und iſt bis auf die Knochen 
abgemagert. 

Der Staatsanwalt kann ſich dieſem Elendsbild nicht 
verſchließen und bittet um ein mildes Urteil. Richter 
Lozinſti verurteilt die Angeklagte zu 6 Monaten Gefäng— 
nis mit zweijähriger Bewährungsfriſt. 

— 

Der falſche Arzt in Frauenkleidern 
Eine ſenſationelle Angelegenheit wurde vor dem Be— 

zirksgericht in S:edlce vperhandelt. Auf der Anklage⸗ 
bank hatie der 33jährige Viktor Muszynſti Platz genom⸗ 
men. der laut Anklageſchrift das Dipliom und die Doku— 
mente einer Frau Dr Ratalie Dobek geſtohlen hatte und 
unter dieſem Ramen in Sadowy im Kreiſe Wongrowitz in 
Frauenkleidung als Frauenarzt ſich betätigte. Der Ange⸗ 
agie hat in der Ortſchaft längere Zeit hindurch „prakti⸗ 
ziert“ uͤnd wurde ſehr oft als Gehburtshelfer in Anſpruch 
genommen. Erſt nach Veröffentlichung einer Bekanntma⸗ 
chung im „Monitor Polſki“, daß der Frau Natalie Dobek 
die Dokumente geſtohlen wurden, wurde die ſenſationelle 
Angelegenheit eñtdeckt. Der Angeklagte bekannte ſich zur 
Schuld und wurde au vier Jahred Pönanis verpatail 



—— 

Freie Preſſe“ — Sonnabend, den 2. Dezember 1933 Nr. 333 

onnutag, den 8. Dezember, 
5,30 AUhr nachm. im neuerbauten 

Hrachtvolle Ausjtattung: 

Theadter-Verein „Thalid““ 
Sängserhaus 

Das Dreimäderlhaus 
Singſpiel in 3 Alten nach Franz Schubert. — Bearbeitet von H. Berté. 

JIn den Sauptrollen: Ira Söderſtröm, Irma Zerbe, Julius Kerger, Max Anweiler, Artur Heine, Richard Zerbe u. a. 
Karten ſind von 1285 31. im Vorverkauf bei Guſtav Reſtel, Petrilauer 84 (linke Saalſeite), und bei Arno Dietel, Petrikauer 157 (rechte Saalſeite), erhältlich 

I1. Listopade Nr. 21 
Konstantynowslæa) 3. Wiederholungs!? 

Großes „Thalia“⸗Orchejter! 

OMI M 
Lodzer Sportkalender 

es. Heute finden in Lodz folgende Sportveranſtal⸗ 
tungen ſtatt: im Saale Cegielnianaſttaße 26, ab 18 Uhr, 
—— zur Saiſoneröffnung. 

Morgen: Krawieckaſtraße 3, 11 Uhr, Ringkampif⸗ 
turnier Unja —KS. — auf dem plaß an der 
Wodnaſtraße, 11 Uhr, Endkampf um die Meiſterſchaft der 
C⸗Klaſſe Widzew III — Bar Kochba. In Pabinnice So⸗ 
kol — Lechja⸗Tomaſchow um die Meiſterſchaft der Klaſſe B. 
Schießſport: auf dem LKS.Platz iſonſchlußſchießen. 
Tiſchtennis: im Lokale Przendzalmanaſtraße 68 Turnier 
einiger Klubs. 

Die Ausſcheidungsſpiele um den Verbleib 
in der Liga 

gou. Der Spiel⸗ und Diſzplinarausſchuß des Polniſchen 
Fußballverbandes hat die Termine der ——— 
üm den Verbleib in die Liga folgendermaßen endgültig 
feſtgeſetzt am 3. Dezember in Wilna WRS. ſSmigty— 
Czarni (Lemberg), am 10. Dezember in Krakau Garbar⸗ 
nia —WKS. ſ8migiy (Wilna) und am 17. Dezember in 
Lemberg Czarni —Earbarnia (Kralau). 

Die Polenmeiſterſchaften im Ringen und 
Gewichtheben in Lodz 

ga. Der Polniſche Schwerathletik⸗Verband hat auf 
Grund einer Rundfrage bei den einzelnen Bezirken die 
Austragung der Polenmeiſterſchaften im Ringen und Ge— 
wichtheßben für das Jahr 1934 nach Lodz verlegt. Als 
Termin wurde der 20. und 21. Mai 1934 ſaiet 

Von weiteren Länderkämpfen der Ringer, wurden 
auf der letzten Verwaltungsſitzung folgende feſtgeſetzt: im 
Jahre 1934 in Moskau gegen Sſowjetrußland, wobei die 
Genehmigung von der Internationalen FIbderalion bereits 
—S— iſt, im März mit Ungarn in Kattowitz, im 
Aptil mit der Tſchecho-Slowakei in Proſtejon, im Mai 
werden ſich Polens Schwerathleten an den Europameiſter⸗ 
ſchaften in Rom beteiligen, am 16. Rovember gegen Lett⸗ 
land in Warſchau anireten, und in demſelben Monat 
wird das Turnier der Kleinen Entente und Polens in 
Lemberg ausgetragen werden. 

Europameiſterſchaften im amerikaniſchen 
Freiſtilringen 

ga. Die in Paris ausgetragenen Europameiſterſchaf⸗ 
ten im amerikaniſchen Freiſtilringen zeitigten folgende 
Reſultate: Bantamgew.“ Zombory (Ang.). Adetzen 
Toih (Ung.). Leichtgewicht: Perret (Schw.). eltergew.: 
Foſveat Weutſchl.). Miltelgew.: Joutlin (Fr.). Halb⸗ 
ſchwergew.: Papp (Ung.). Schwergew.: Burki (Schw.). 
Im Geſamtklaſſement erzielten Frankreich und Schweden 
e gy unkte, Ungarn 9und Deutſchland und Belgien je 

unkte. 

Vor dem Fußball⸗Länderkampf Polen Deutſchland 

Die Lodzer Meiſterſchaften im Eishockey 
g. a. Die Lodzer Meiſterſchaften im Eishockey der 

A⸗Klaſſe, zu welcher die Vereine L8S., AUnion⸗Touxing 
und Triumph zugezählt wurden, werden in dieſer Saiſon 
in einer Runde, d. h. ohne Rückſpiel bewältigt werden, ſo 
daß die Meiſterſchaft früher als in den Vorjahren entſchie⸗ 
den ſein wird. 

go. Frankreich — ODxford im Eishocken 4:2. Die fran⸗ 
zöſiſche Eishockey-Auswahlmannſchaft, welche ſich auf einer 
Tournee durch England befindet, wurde in Oxford von 
einer dortigen Auswahlmannſchaft 4:2 geſchlagen. 

Kanadiſche Eishockeyſpieler in England 
erfolgreich 

i. Die bekannte kanadiſche Eishockeymannſchaft 
„Ottawa“ iſt bereits in Europa eingetroffen und hat in 
England ihren erſten Sieg erringen können. Die kana⸗ 
diſche Mannſchaft kämpfte in London gegen die engliſche 
Auswahlmannſchaft und ſchlug dieſelbe nach ſchönem 
Kampf hoch 7:1. 

i. Engliſche Tennisſpieler in Auſtralien. Die auf 
Reiſen befindliche engliſche Tennismannſchaft trat in Sid⸗ 
ney gegen eine auſtraliſche Mannſchaft an. Die Englän⸗ 
der wurden in allen Einzelſpielen geſchlagen und holten 
fich lediglich im Doppel den Ehrenpunkt. Quiſt (A.) ſchlug 
Wilde (E.) 4:6, 6:1, 6:23. Mäc. Grath blieb über Hughes 
(E) 6:2, 6:2 ſiegreich und Ropmann (A.) fertigte Lee (E.) 
in drei Sätzen 3:6, 6:1, 7:35 ab. Im Doppel konnten die 
Engländer VPerry, Wilde über Mac. Crath, Crawford mit 
10:8, 6:28, 6:3 erfolgreich bleiben. 

In dreieinhalb Tagen um die Welt 
Captain Bennett Griffin, der belannte amerilkaniſche 

Fliczen plant für das nächſte Jahr einen Flug um die 
Welt in dreieinhalb Tagen. Wahrſcheinlich wird ihn 
Jimmy Mattern begleiten, deſſen Weltflug im vergange⸗ 
nen Sommer durch die Notlandung in Sibirien unterbro⸗ 
chen wurde. 

Augenblicklich hält Wiley Poſt, der Angige India⸗ 
ner aus Oklahoma, den Rekord; aber er ha immerhin 
he Hnfeinhats Tage für den Flug um die Welt ge⸗ 
braucht. 
Canptain Griffin erklärt. daß die beſten Konſtrukteure 

der amerilaniſchen Luftſtreitkräfle an einem völlig neuen 
Modell für ſeinen Flug arbeiten. Es wird mit einem 
„automatiſchen Pileten“ verſehen ſein, wie ihn auch Wi⸗ 
ley Poſt in ſeinem Flugzeug hatte. Der Captain will ein 
tleines Boot mit Außenbordmotor mit auf die Reiſe neh⸗ 
men, für den Fall, daß er zu einer Rotlandung im Waſ⸗ 
ſer gezwungen ſein ſollte. Er hofft, einen ——— 
von vierhundert Stundenkilometern durchhalten zu können. 

Von links: Krauſe⸗BSC.-Berlin und die Polen Albanſti, Bulanow und Nawrot. 
qy dem Fußball⸗Länderkampf Polen⸗Deutſchland, der morgen im Berliner Poſiſtadian ausgefochten wird, ſtellt 

olen eine techniſch wie taktiſch F Mannſ 
Länderelf. In der polniſchen E 

ft. Der bekannte e ſind hervorzuheben Polens beſter Torman Albanſki, der linke Verteidiger Bula⸗ 
ſertha⸗Spieler Krauſe verteidigt in der deutſchen 

now und der albrechte Rawtot. der anfangs als Mittel ſtürmer vorgeleben woʒ 

Aus dem Reich 
Italieniſcher Streik in italieniſchem Kaffee 
Ein origineller Streik herrſcht ſeit mehr als drei Ta⸗ 

gen in einem großen Warſchauer Kaffeehaus. Auf Grund 
von Lohnſtreifigleiten haben dort etwa 20 Kellner und 
Angeſtellte einen ſogenännten italieniſchen Streik der paſ⸗ 
ſiven Reſiſtenz begennen. Die Kellner haben einige Tiſche 
oftupiert und das Lolal ſeit 833/2 Stunden nicht verlaſſen. 
Sie übernachten auf den Klubſeſſeln. Die Kellner wer⸗ 
den von Berufskollegen aus anderen Cafés mit Lebens⸗ 
mitteln verſehen. Um die Streikenden herum geht der 
Kaffeehausbetrieb mit Einſatzkräften feinen normalen 
Gang. Die Polizei lehnte eine Entfernung der ſtreikenden 
Kellner ab, da ſie die öffentliche Ordnung durch ihr Ver⸗ 
halten nicht ſtören. 

Hingerichtet 
In Rzeszow wurde ein J. Kunysz wegen Verübung 

eines Raubmordes zum Tode verurteilt und hingerichtet. 

Unterſchlagungen dreier Gerichtsvollzieher 
Vor kurzem wurde in Warſchau gegen die Gerichts⸗ 

vollzieher Swiencicki, Jaworſti ſowie Zawadzki ein Unter⸗ 
ſuchungsverfahren eingeleitet, welches größere Unterſchla⸗ 
gungen der drei genannten Beamten ergab. 

Vorſitzender einer jüdiſchen Kultusgemeinde 
der Mißbräuche angeklagt 

Der Unterſuchungsrichter des Bezirksgerichts Radom 
hat die Radomer Staroſtei davon benachrichtigt, daßz ge⸗ 
gen den neugewählten Vorſitzenden der dortigen jüdiſchen 
gutzaemeinde ein Verfahren wegen Unterſchlagungen 

webt. In Radom ſind ſeinerzeit 8 Mitglieder der jüdiſchen 
Kultusgemeinde wegen verſchiedener Verfehlungen ver— 
haftet worden. 

Faſt eine Million Zloty Steuern hinterzogen 
Die Warſchauer Firma „Vagn Lomhold“, Ein⸗ und 

Ausfuhr von Kolonialwaren, iſt wegen Sleuerhinter⸗ 
lehung in Anklagezuſtand verſetzt worden. Die Unter⸗ 

eg hat ergeben, daß durch „doppelte“ Buchführung 
cqn Umſatz von 13 Millionen Zloty verſchwiegen und auf 
dieſe Weiſe 800 000 Z3loty Steuern hinterzogen worden 
find. Der Inhaber der Firma, Lomhold, iſt nach Däne⸗ 
mark geflüchtet. Verhaftet wurden der Hauptbuchhalter 
Rozba und der Chef der Buchhaltung, Hazenſprung. 

Getreidehõör sen 
I. Dezember LoOd POSIAe 3 

Noggen 13,60 - 14., 00 14. 50 - 14, 75 
Weizen 20,75 - 21,25 18,25 - 18,75 
Mahlgerste 13,50 - 14, 00 13., 75 - 14.,00 
Braugerste 15,00 — 15.,50 15.75 - 16.50 
Gesammelter Hafer 13,25 - 13,75 — — 
Einheitshafer 13.,75 - 14, 00 13.00 - 13, 25 
Roggenmehl. 65proz. 21,25 -22. 25 20,75 - 21,00 
Roggenmehl. 60proz. 22.25- 23.26 — — 
Weizenmehl 33,00 35.00 29.75 - 31,75 
Roggenkleie 8,75 — 9.25 9,75 - 10. 25 
Weizenkleie 8.50 — 9.00 925— 9.,75 
Weizenkleie, grob 3,00 — 9.50 1025 - 10,75 
Raps 46,00 - 48.00 41,00 - 42.00 
Speisekartoffeln — — 3,25 - 3. 50 
Viktoriaerbsen 26.00 - 30. 00 21.00 - 24, 00 
Felderbsen 22,50 - 23. 50 — — 
Blauer Mohn 62.00 - 67. 00 —— 
Roter Klee 160 - 200 130 - 150 
Weisser Klee 80 - 120 90 - 120 
Gelber Klee — — 90 - 110 
Wicke 15.00 - 16.00 — — 

Tendenz ruhie 

Heute in den Theatern 
Teatr Miejsid. - Nachm. Pan Jowlnaiso. abends 

Pieniadz to jednak nie wszysſstko“. 
Teair Popularny GNetrikauer Stt. 205). — .Dꝛidri. 
Teatr Popularny (Ogrodowastr. 18). — „Kobieta. 

vwino. dancing. 

p. Der heutige Nachtdienſt der Apothelen. Seute haben 
folgende Apotheken Nachidienſt: Dancer. Zgierſta 57. W. 
Groszkowſhi, 11-0g0 Liſtopada 185. S. Gorfeins Erben. Pilſud⸗ 
ſtiego 57. J Chondzynſta, Petrikauet 166. R. Rembielinſti. An⸗ 
deaeia 28. Szamandti, Praendaalniang 76, 
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Handel und Volkswirtschaſt 
10.Millionen·Kredit 

fũr die polnische Landwirtschait und die Textilausſuhr. 

Der Ministerrat hat in seiner letzten Sitzung be— 
cchlossen, im Haushaltsplan des Industrie- und Handels- 
ministers 4 Millionen zur Stützung der Ausfuhr von In-— 
dustrieartikeln und 6 Millionen Ztoty im Haushalt des 
Finanzministeriums zur Förderung des Handels mit 
landwirtschaftlichen Artikeln bereitzustellen. 

Von den 4 Millionen Ztoty Ausiuhrkrediten werden 
2 500 000 zioty zur Stützunzg der Textilwarenausfukr 
verwendet werden und 1500000 Ztoty zur Ansführung 
des Präferenzvertrages mit Oesterreich. Der Kredit 
für die Textilinduſtrie. der ab J1. November zuerkannt 
wird, tritt an die Stelle der bekanntlich aufgehobenen 
Ausfuhrpräàmien und wird durchschnittlich 500000 71. 
monatlich betragen. 

Die 6 Millionen Ztoty Kredit für den Handel mit 
landwirtschaftlichen Artikeln werden durch die neuen 
kinkünfte aus den Zuschlägen zu der Grund- und Ge-— 
werbesteuer und aus der Schlachtsteuer gedeckt und 
dienen z2ur Stũtzung der Preise der land wirtschaftlichen 
Produkte. 

— — 

Aundlgung des Tarltvertrags in der bielitzer 
Textllindustrie 

X Der Verband der Textilindustriellen in Bielitz 
fiat den Tarifvertras vom 1. XII. 1933 gelöst. weil 
nichtorganisierte Fabriken eigenmächtig die Löhne un- 
ter das Niveau des Tarifverirages senkten. Nachdem 
jetzt die nichtorganisierten Industriellen ihre Bereit- 
schaft erklärt haben. die Lohnsätze des Tarifvertrags 
einzuhalten, erwartet man. dass die Kindigung des Ta- 
rifvertrags zurũckgezogen wird. 

Airchliche Nachrichten 
St. Trinitatis-Kirche. 1. Advent-Sonntag, vorm. 9.330 Uhr: 

Beichte; 10 Uhr: Haupigotlesdienſt nebſt hl. Abendmahl. Pa⸗ 
ſtor Wannagait. Mittaas 12 Uhr; Gottesdienſt nebſt Ihl. 
Abendmahl in polniſcher Sprache, Vaſtor-Vik. Sterlak. Nachm. 
230 Uhr: Kindergottesdienſt. Abends 6. Uhr: Gottesdienil. 
Vaſtor Schedler. Vortragswoche im Konfirmandenſaal. Monß⸗— 
tag. d. 4. Dez.e8 Uhr: Gibt es eine göltliche Weltordnung?“ 
Paſtor B. Löffler. Dienstag, d. 5. Dez., 7.30 Uhr abends: 
„Die Frage des Wunders“. Paſtor Doberſtein. Mittwoch, den 
z. Dez. 730 Uhr abends: „Wag iſt das Gewiſſen?“ Pajtor 
A. Löffler. Donnerstag. d. 7. Dez.e, 7,30 Uhr abends: ‚Gibt 
es eine Ewigkeit? Wie haben wir uns die jenſeitige Welt 
zu denken?“ Paſtor Zander. Freitag. d. 8. Dez, 7,30 UÜhr ab.: 
Bedarf ein religiös ernſter Menſch der Kirche?“ Sonnabend. 
d. 9. Dez., 8 Uhr abends: „Iſt Optimismus oder Veſſimismus 
die rechte chriſtliche Weltanſchauung?“ Paſtor Lehmann. In 
der LArmenhauskapelle, Narutowiczitr. 69. Sonntag. vorm. 109 
Utzr: Leſegottesdenſt. Jungfrauenverein im Konfirmanden⸗ 
jaal. 1. Advent-Sonntag. abends,7 Uhr; Verſammlung der 
Junafrauen. Paſtor Wannagat. Jugendbund im Konſirman⸗ 
denſaal. 1. Advent⸗Sonntag. nachm. 5 Uhr: Verſammlung des 
Jugendbundes. Paſtox-Vik. Schendel. Bethaus in Zubardz, 
Sierakowſliſtr. 3. 1. Advent-Sonntag. vorm. 10 Uhr: Gottes— 
dienſt. Paſtor Schedler. Donnerstag. abends 7.20 Uhr: Bibel— 
ſtunde. Paſtor Wannagat. Kantortat (VBaluty), Dworſlaſtr. 2. 
1. Adventſonntag. vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt. Paſtor-Vikar 
Schendel. Donnexstaa. abends 7330 Uhr: Bibelſtunde. Paſtor⸗ 
Vikar Sterlak. Zdrowie (Haus Grabſki). 1. Adventſonntag, 
vorm. 10. Uhr: Leſegottesdienſt. 

St. Johaunis-Kirche. (Geöffnet täglich von 7 Uhr früh bis 
1 Uhr nachmittgas). Sonntag. 9 Uhr früh: Advents-Jugend⸗ 
gottesdienſt. Paſtor Lipſkti. Vorm. 9.80 Uhr: 1. Advent, Beichte, 
10 Uhr: Hauptgottesdienſt mit Kirchengeſang und Feier des hl. 
Abendmahls. Konſiſtorialrat Dietrich. Mittlags 12 Uhr: Goit— 
tesdienſt in polniſcher Sprache. Paſtor Kotula. Nachm. 3 Uhr: 
Kindergottesdienſt. Konſiſtorialrat Dietrich. Nachm. 4 Uhr: 
Taufgottesdienſt. Paſtor Doberſtein. Abends 6 Uhr: Gottes— 
dienſt. Paſtor Doberſtein. Montag, 8 Uhr abends: Advents⸗ 
ſtunde und Miſſionsſtunde. Paſtor Lipſti. Donnerstag. abends 
8 Uhr: 1. Adventsveſper mit Geſang. Konſiſtorialrat Dietrich. 
Stadimiſſionsſaal. Sonntag, 7 Uhr abends; Jungfrauenverein 
fällt aus des Baſars wegen. Dienstag. 6 Uhr abends; Frauen⸗ 
bund. Paſtor Lipfki. Dienstag, 8 UÜhr abends: Helferſtunde. 
Konſiſtorialrat Dietrich. Freitag. 8 Uhr abends; Vortrag. Paſt. 
Doberſtein. Sonnabend. 8 Uhr abends: Gebetsgemeinſchaft. 
Konſiſtorialrat Dietrich. Neues Jugendheim. Montag. Die 
Adventsſtunde des Jungfrauenvereins findet im Stadtmiſſions⸗ 
ſaal ſtatt und iſt dort mit der Miſſionsſtunde verbunden. Mitt⸗ 
woch. nachm. 5 Uhr: Jungſchar Mittwoch, abends 8 Uhr; Ge⸗ 
ſangſtunde. Donnerstag. Adrentsveſper. abends 8.Uhr (Siehe 
Kirche), Freitag, abends 8 Uhr; Muſikſtunde. Jünglingsver⸗ 
ein. Sonntag. 5 Uhr nachm.; Märchenaufführung. Anſprache 
Vaſtor Haſſenrück. Dienstag. 8 Uhr abends: Bibelſtunde, Paſt. 
Lipfki. Früheres Jungfrauenheim. Dienstag. 7 Uhr abends: 
Männerverband. Konſiſtorialrat Dietrich. Frauenverein. Don⸗ 
nerstag. 5 Uhr nachm.: Andacht und Vortrag. Konſiſt. Dietrich. 
Karolew. Sonntag, vorm. 10,80 Uhr: Adventsgottesdienſt. Pa⸗ 
ſtor Lipſki. Freitag. abends 6 Uhr: Frauenbund. Paſtor Haſſen⸗ 
rück. Anzeige; Am Freitag, nachm. 4,80 Uhr: Adventsfeier mit 
Vorträgen und Geſängen veranſtaltet von der Bahnhofsmiſſion. 

St. Matthäi⸗Kirche. Sonntag (1. Advent), vorm. 10 Uhr: 
Hauptgottesdienſt mit hl. Abendmahl. Paſior A. Löffler. 
Nachm. 2,30 Uhr; Kindergattesdienſt. 1. Advent: Epv. des Lu⸗ 
kas 1. 5223. Paſtor A. Löffler. Von 3.30 bis 5 Uhr nachm. 
werden die Taufen vollzogen. Paſtor A. Löffler, Nachm. 5 Uhr: 
Männlicher Jugendbund. Vaſtor-Diak. Berndt. Nachm. 5 Uhr: 
Weiblicher Jugendbund. Paſtor-Vikar Otto. Abends 6 Uhr: 
Abendgottesdienſt. Paſtor-Diak. Berndt. Montag. abends 
ß.Uhzr: Frauenbundſtunde. Paſtor A. Löffler. Abends 7 Uhr: 
Männerverbandſtunde. Paſtor-⸗Vikar Otto. Dienstag, abends 
8 Uhrr: Helferſtunde. Paſtor A. Löffler. Mittwoch, ab. 8 Uhr: 
Bibelſtunde. Paſtor⸗Diak. Berndt. Donnerstag, abends 8 Uhr: 
Männlicher Jugendbund. Paſtor-Vikar Otto. Abends 8 Uhr: 
Weiblicher Jugendbund. Paſtor-Diak. Berndt. Ehoiny. Sonn⸗ 
tag. nachm. 2.30 Uhr:; Kindergottesdienſt. Paſtor⸗Diak Berndt. 
Dienstag. nachm. 4 Uhr: Fraüenſtunde. Wierzbowa 17. Paſtor⸗ 
Diak. Berndt. Donnerstag, abends 7,30 Uhr: Bibelſtunde, 
Wierzbowa 17. Paſtor A. Löffler. 

St. Michaeli⸗Gemeinde, Bethaus, Zgierſta 141. 1. Advent⸗ 
ſonntag. porm, 9.330 Uhr: Gottesdienſt, mit der Feier des hl. 
Abendmabls. Paftor A. Schmidt. 11.80 Ubr: Kinderaottes⸗ 

Lou æer Borse 
LOdz. den J1. Dezember 1933. 

Valuten 

Abscehluss Verkauf Kauf 
Dollar —— 5,60 5,58 

Verzinsliehe Werte 
73 Stabilisationsanleihe —— 53,25 52,00 
490 Investitionsanleihe — — 104.00 103.75 
4 Pràmien-Dollaranleihe —— 48.50 48. 25 
30 Bauanleiho — — 37,75 37.25 

Pfandbriefe. 
3 Pfandbr. d. St. Lodz — — 44,25 44.00 

Bank-Abktlen 
Bank Polski — — 79,50 79,00 

Tendenz nicht einheitlich. 

Warschauer Börse 
Warschau, den 1. Dezember 1933. 

Devlsen 
Abschluss Verkauf Kaum 

Amsterdam 358. 25 359., 15 357,35 
Boerlin 212.,50 — — —.— 
ßrüssel 123,90 124,21 123,59 
Danzig 173,18 173,61 172,75 
Kopenhagen —. ⸗ — .⸗ — — 
London 29.40 29.54 29.,26 
New Vork 5,57 5.60 5,54 
New Vork-Kabel 5,59 5,63 5.57 
Oslo — — — — — — 
Paris 34 85 34. 94 34,76 
Prag 26.43 26.49 26,37 
hom 4689 47.,01 46,77 
Stocekholm 151,70 152.45 150,95 
zürich 172,34 172,77 171,91 

Umsätze unter mittel. Tendenz nicht einheitlich. 
Dollarhanknoten ausserbörslich 5.585—5,56. Goldrubel 
4.69, 6056. Golddollar 9. 0o2. Ein Gramm Feingold 

— —— ————— — 

dieuſt. Montag, abends 8 Uhr: Jugendverein. Dienstag, 
nachm. 4 Uhr: Frauenverein. Abends 8 Uhr: Jungfrauenver⸗ 
ein. Mittwoch. abends 7.30 Uhr; Bibelſtunde, im Anſchluß 
Helferverbereitung. Freitag. 5 Uhr: Frauenbund. Zabieniec. 
Donnerstag. 6 Uhr: Bibelſtunde. 

Evang.⸗-luth. Diakeniſſenanſtalt, Polnoena 42. 1. Advent⸗ 
ſonntag. vorm. 19 Uhr: Gottesdienſt. Mittwoch, nachm. 5. Uhr: 
Andacht in der Idiotenanſtalt, Tkacka 36.. Paſtor B. Löffler. 

Evangeliſche Brüdergemeine, Lodz, Zeromſkiſtr. 36. Sonn⸗ 
abend, 8 Uhr: Abendmahlsvorbereitung. 1. Advent. 10 Uhr: 
Kindergoltesdienſt. Z Uhr: Predigt mit Hoſiannaſingen. Pir. 
Schiewe. Mittwoch. 3 Uhr: Frouenſtunde. 8 Uhr: Jugend⸗ 
bund. Donnerstag, 8 Uhr: Bibelſtunde. Vabianice, Sw. 
Zana 6. 1. Advent, 9 Uhr: Kindergottesdienſt. 230 Uhr: 
Prediat. Pred. Hildner. Konſtantynow, Dluga 14. Dienstag, 
7.39 UÜhr: Predigt. Pfr. Schiewe. 

Evangeaugsb. Gemeinde zu Alexandrow. Sonntag, vorm. 
10 Uhr: Beichte und Abendmahlsfeier. Paſtor J. Buſe. Predigt⸗ 
gottesdienſt. Paſtor G Benke Nachm. 2 Uhr: Adventsfeier im 
Kindergottesdienſt. Paſſtor J Buſe. Abends 6 Uhr: Abendgot⸗ 
tesdienſt. Vaſtor J. Buſe. Dienstag. abends 8 Uhr: Helfer⸗ 
ſtunde. Mittwoch, abends 7 Uhr: Bibelſtunde. Paſtor J. Buſe. 
Donnerstag, abends 8,30 Uhr: Jugendverein. 

Evp.⸗luth. Gemeinde zu Ruda⸗Pabianicka. 1. Adventſonn⸗ 
tag, vorm. 10 Uhr: Feierlicher Hauptgottesdienſt mit Feier des 
hl. Abendwahls. unter Mitwirkung des KeiG.-WV. Harmonia“ 
und des Poſaunenvereins. in der Kirche. Paſtor J. Zander. 
Nachm. 3 Uhr: Kindergottesdienſt in der Kirche und im Bet⸗ 
ſaal. Montag. abends 7,330 Uhr: Jugendbundſtunde. Mitt⸗ 
woch, 730 Uhr: Hausandacht, im Hauſe des Herrn Schmelcher 
in Chocianowice. Paſtor J. Zander. Freitag, abends 7,30 Uhr: 
Helferſtunde 

Ev.⸗luth. Kirche zu Pabianice. Sonntag (1. Advpent), 9,809 
Uhr: Beichtgottesdienſt; 10 Uhr: Hauptgottesdienſt (Text: Luk. 
1. 68—79. Thema: „Jeſus will zu dir kommen. Was ſollſt du 
da tun?“) mit heil. Abendmahl. Paſtor R. Schmidt. Nachm. 
2 Uhr; Kindergottesdienſt. Paſtor-Vibar Lembke. Nachm. 3.30 
Uhr: Freundeskrtcisverſammlung, Pred. Grün. Abends 6 Uhr: 
Evangeliſation. Pred. Grün. Abends 7 Uhr: Bibelſtunde für 
den Jungfrauenpercin. Paſtor-Adjunkt Horn. Montag, abends 
7. Uhr: Miſſionsſtunde über „Innere Miſſion“. Paſt. A Schmidt. 
Abends 8. Uhr: Vortrag für die Jungfrauen. Paſtor-Adjunkt 
Horn. Dienstag, obends 7 Uhr;: Bibelbeſprechung für den 
Jugendbund für, E. C. über das Thema: „Des Meſſias Welt⸗ 
bedeutung“. Paſtor R. Schmidt. Donnerstag. abends 7 Uhr: 
Bibelſtunde für die Gemeinſchaft. Paſtor R. Schmidt. Freitag, 
norm. 10 Ahr: Adrentsgottesdienſt mit heil. Abendmahl in 
polniſcher Sprache. Paſtor-Vikar Lembke. Abends 8 Uhr: Vor⸗ 
trag u, Bibelſtunde für den Jünglingsverein. Paſtor-Adjunkt 
Horn. Gottesdienſte auf dem Lande. — Kirche in Bukowice. 
Sonntag. 10 Uhr; Adventsgottesdienſt. Paſtor-Adjunkt Horn. 
Verſammlungsſaal in Pawlikowice. Sonntag, nachm. 4 Uhr: 
Adventsandacht. Paſtor R. Schmidt. Haus des Herrn Reich in 
Foſpodarz. Dienstag. 5 Uhr; Advenlsandacht. Paſtor-Adjunkt 
Horn. Kirche zu Butowice. Donnerstag, abends 7 Uhr; Vor⸗ 
feier des 125jährigen Beſtehens der Schulgemeinde Bukowice. 
Paſtor-⸗Adiunkt Horn.« Freitag, 10 Uhr: Hauptjubiläumsgot— 
tesdienſt. Generaljuperinlendent Burſche u. Paſtor R. Schmidt. 
Feſtpredigt. 2 Uhr nachm.: Feſtgottesdienſt auf dem Friedhof. 
Paſtor-⸗Adjunkt Horn. 5 Uhr: Schulfeier in der Kirche. Va⸗— 
ſtoren Oſtermann. Schmidt und Lehrer Meier. 

Miſſionshaus „Pniel“, Wulczanſta 124. Sonniag. nachm. 
480 Uhr: Wortnerkündigung. Dienstag, abends 8 UÜhr: Ge⸗ 
betſtunde. Für Iſraeliten iſt das Leſezimmer täglich von 4-89 
Uhr abends geöffnet. Sonnabend. nachm. 5 Uhr: Evangeliums—⸗ 
verkündigung für Juden. 

Miſſionsverecin „Bethel“. Nawrot 36, 1. Stock. Sonntag, 
nachm. 5,15 Uhr: Predigtgottesdienſt in deutſcher Sprache. 
Montag. abends 7,330 Uhr: Tabeg-Verein für junge Mädchen. 
Dienstag, abends 8 Uhr; Bibelſtunde. Mittwoch abends,7 
Uhr: Frauenſtunde für Iſraelitinnen. Freitag. nachm. 4 Uhr: 
Frauenverein von Bethel⸗Freunden. Sonnabend. nachm. 3 Uhr: 
Kinderſtunde für jüdiſche Kinder. Nachm,5 Uhr: Evangeliſa⸗ 
tionsvortrag für Iſraeliten. N. B. Das Leſezimmer iſt täglich 
von 4-9 Uhr abends geöffnet. 

Chriſtliche Gemeinſchaft innerhalb der evang⸗luth. Landes⸗ 
kitche, Kopernika 8. Sonnabend. 8 Uhr: Jugendbundſtunde für 
Jünglinge und junge Männer. Sonntag. 845 Uhr: Gebetſtunde. 
Nachm. 4.30 Uhr: Jugendbundſtunde für Jungfrauen. Abends 
723309 Uhr: Epangeliſation für alle. Montag. 8 Uhr: Freundes⸗ 
kreisſtunde für Jungfrauen. Mittwoch, 4 Uhr; Frauenſtunde. 
Donnerstag, 5 Uhr: Kinderſtunde; abends 8 Uhr: Bibelbeſpre⸗ 
chuna. (Der Weibnacht⸗werbauf findet am 8. Dezember dies⸗ 

5.9244. Devise Berlin 2zwischenbanklich 212.50. Deutsſche 
Mark privat 211,90. Pfund Sterling 29,33 209,35. 

Staatspapiere und Plandbriefe 
73 Stabilisierungsanleihe 53.25 53. 00 53. 13 
53 Konversionsanleihe 52,00 
53 Konversions-Eisenbahnanleihe 46. 00 
8* Pfandbr. d. Bank Gosp. Krai. 94.00 
82 Obligationen der Bank Gosp. Krai. 94.00 
72 Pfandbriefe der Bank Gosp. Kraj. 83,25 
72“ Obl. der Bank Gosp. Krai. 83.25 
83 Pfandbriefe der Bank Rolny 94.00 
72 Pfandbriefe der Bank Rolnv 83.25 
83 Baupfandbriefe d. Bank Gosp. Kral. 93,00 
414 5 laàndl. Pfandbriefe 45. 25 —45. 40 
5 Pfandhriefe d. St. Warschau 58. 00 57. 5557. 60 
83 Piandbricke der Stadt Warschau 47,50 —48, 00 
85 Pfandbriefe der Stadt Lodz 44,50 

Altlen 
Bank Polski 79.75 Spiess 32,00 
Norblin 18.00 Ostr. Werke — — 

Tendenz für Staasanleihen vorwiegend fester. für 
Pfandbriefe und Aktien fester. 

Der Pollar in bode 
B. Im Privatverkehr wurde gestern nachnttag In 

Lodz ein Nollarkurs von 5. 50-5.55 verzeichnet. Das 
Pfund Sterlinz kostete 29. 40 29.50. Reichsmark 212— 
2,1296. franz. Franken 34 8535. 00. tschech. Krone 25. 75, 
österr. Schilling 99.75. Tscherwonietz 1. 16. Golddollar 
9. 01 -9. 033. Goldrubel 4.70 4.73, Silberrubel 1.37, 1 Ru- 
bel Silberkleingeld 65 Groschen. 

Baum uolihrsen 
Kb. New Vork. 1. Dezember (EErötinung). Dezem 

ber 9.91, Januar 9.99. 
Kb. New Vori. 1. Dezember (Mittelkurse). Dezem- 

her 9. 952 9.93, Januar 10. 03-9. 99. 

mal nicht, ſtatt., Prywatnaitr. (Maieiti) 10. Sonnabend, 
745 Uhr: Jugendbundſtunde. Sonntag. 845 Uhr: Gebeitſtunde. 
Vorm. 10 Uhr: Kinderſtunde. Nachm. 8 Uhr: Advenisfeier, 
verſchönt durch Geſänge, Muſikſtücke und, Gedichte. Montag. 
7230 Uhr: Jungfrauenſtunde. Dienstag. 4 Uhr: Kinderſtunde 
Abends 7390 Uhr: Freundeskreisſtunde für Jungfrauen. Mitt⸗ 
woch, 8 Uhr: Frauenſtunde. Donnerstag. 7.30 Uhr; Bibelbe— 
ſprechung über 1. Petri 4. 7-28. Freitag 8 Uhr: Weihnachts- 
verkauf von verſchiedenen Handarbeiten. Die Feier wird durch 
Anſprache. Geſpräche. Muſikſtücke und Geſänge ausgebaut. 
Abends 7,30 Uhr: Freundeskreisſtunde für Jünglinge. Brze⸗ 
zinſka 580 1Hofeingang) Sonntag. 8,30 Uhr: Weiheſtunde für 
tätige Mitglieder des Jugendbundes. Abends 730 Uhr; Evan⸗ 
geliſation für alle. Montag, 7.45 Uhr: Jugendbundſtunde. 
Dienstag, 5 Uhr: Kinderſtunde. Abends 7 Uhr: Freundes—⸗ 
kreisſtunde für Jünglinge. Mittwoch, 7,30 Uhr: Frauen⸗- und 
Jungfrauenſtunde. DTonnerstag. 7 Uhr: Freundeskreisſtunde 
ſür Jungfrauen. Freitag, abends 6 Uhr: Weihnachtsverkauf 
(Baſar). Religiöſe Feier unter Mitwirkung der Chöre. Ein 
Vortrag wird auigcführt. Radogoszez, Kſfiedza Brzaſti 4090. 
Sonntag. 8,45 Uhr: Gebetſtunde; vorm. 10 Uhr: Kinderſtunde. 
Vachm. 5.30 Uhr: Evangeliſation für alle. Abends 7 Uhr: 
Freundeskreisſtunde für die Jugend. Dienstag. 7,80 Uhr: Bi⸗ 
belbeſprechung. Donnerstag, 4 Uhr: Frauenſtunde. Freitag, 
7.45 Uhr: Jugendbundſtunde. Konſtantynow, Großer 18. 
Sonntag, 9 Uhr: Gebetſtunde; nachm. 3 Uhr: Evangeliſation 
für alle. Montag. 6 Uhr: Bibelſtunde; 7,330 Uhr: Jugendbund⸗ 
ſtunde. Alexandrowz, Bratuszewſtiego 5. Sonntag. 9 Uhr: 
Gebetſtunde; nachm. 3 Uhr: Evangeliſation für alle; abende⸗ 
7,330 Uhr: Evangeliſation für Jugend. Montag, 4 Uhr: Frau— 
enſtunde. Donnersiag. 6 Uhr: Kinderſtunde. Abends 8 Uhr: 
Jugendbundſtunde. Freitag, 8 Uhr: Bibelbeſprechung. Ruda⸗ 
Pabianicka, 3-g0 Maja 37. Sonnabend. 7,30 Uhr: Jugend⸗ 
bundſtunde für Jünglinge und ijunge, Männer. Sonntag. 9 Uhr: 
Gebetſtunde; 1030 Uhr: Gottesdienſt; 4330 Uhr Advenisfeier. 
Montaga. 4 Uhr; Frauenſtunde, Abends 7,80 Uhr; Jugend⸗ 
bundſtunde für Jungfrauen. Mittwoch, 4 Uhr: Kinderſtunde 
Abends 7,30 Uhr: Bibelſtunde. 

Ev.⸗luth. Freikirche. — Stit. Pauli⸗Gem. Gdanſka 85. Sonn⸗ 
tag, porm. 10,30 Uhr: Gottesdienſt. Paſtor Maliszewſki. Nachm. 
2.80 Uhr: Kindergottesdienſt. Abends 6 Uhr: Jugendbundunier⸗ 
weiſung. Paſtor Maliszewſti. Mittwoch, abends 7,45 Uhr: 
Bibelſtunde. Paſtor Maliszewſki. St. Petri⸗-Gem. Senatorſta⸗ 
jtr. 56. Sonntag. vorm. 10,30 Uhr: Gottesdienſt. Paſtor Lelke. 
Rachm. 230 Uhr: Kindergottesdienſt. Abends 7,30 Uhr: Ju⸗ 
gendbundunterweiſung. Paſtor Lelke Mittwoch, abends 8 Uhr: 
Bibelſtunde. Paſtor Müller. Dreieinigkeits-Gem. in Andres⸗ 
pol. Sonntag. vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt. Paſtor Müller. 
Nachm, 2.330 Uhr: Kindergottesdienſt. Donnetstag, abends 
5,30 Uhr: Bibelſtunde. Paſtor Müller. Zubardz, Pruſaſtr. 6. 
Sonntag. nachm 8 Uhr: Gottesdienſt. Paſtor Maliszewſti. 
Konſtantynow. Uego Liſtopada 4. Sonntag, nachm. 3,80 Uhr: 
Gottesdienſt. Paſtor Lelte. 

Evangeliſche Chriſten, Lalowa 10. Sonntag, vorm. 10 UAhr: 
Seiligungſtunde. 2 Uhr; Sonntaagsſchule. 4 Uhr: Epangeli-⸗ 
ſationsverſammlung. Pred. A. Miitelſtädt. zn Anſchluß Ju⸗ 
gendverſammlung. Freitag, abends 7 Uhr: Bibelſtunde. 
Radogoszez. Sadowa 17. Dienstag, abends 7 Uhr: Gebeits— 
vrerſammlung. 

Baptiſten⸗Kirche. Nawrot 27. Sonntag. vorm. 10 Uhr: 
Predigtgottesdienſt. Pred. R. Jordan. Nachm. 4 Uhr: Geſang⸗ 
gottesdienſt. Pred. R. Jordan. Im Ancchluß: Verein — 
Männer und Jungfrauen. Montag. abends 730 Uhr: Gebeis⸗ 
verſammlung. Freitag. nachm. 330 Uhr: Exöffnung des Weihz⸗ 
nachtsbaſars. Baptiſten⸗Kirche, Rzgowſta 410. Sonntag, vorm. 
10 Uhr: Predigtgottesdienſt. Pred. A. Wenske. Nachm. 4 Uhr: 
Predigtgottesdenſt. Pred. A. Wenske. Im Anſchluß: Jugend⸗ 
verein. Dienstag. abends 7330 Uhr: Gebetsverſammlung. 
Freitag. abends 7,30 Uhr: Bibelſtunde. Vaptiſten⸗-Kirche, Ba⸗ 
luty, Bol. Limanowſtiego 60. Sonntag, vorm. 10 Uhr: Pre⸗ 
digigottesdienſt. Pred. J. Feſter. Nachm. 4 Uhr: Predigtgottes⸗ 
dienſt. Im Anſchluß: Jugendverein. Mittwoch, abefids 7,80 
Uhr: Bibelſtunde. 

Chriſtian Science Society. Lodz, Gdanſta 91. Sonntag,. 
10,30 Uhr vorm.: Gottesdienſt in deutſcher Sprache; 12 Uhr: 
Gottesdienſt in polniſcher Sprache. Thema: Gott, die einzige 
Urſache und der einzige Schöpfer. 

Druck und Verlag: 
„Libertas“. Vexrlagasgeſ. m. b. 5.. Loda. Petrikauer 86. 

Verantw. Verlagsleiter: Vertold Bergmann. 
Haupiſchriftleiter Adolf Kargel 

Verantwortlich für den redaltionellen Inhalt der Freien Preſſen 
Suno Wiecazoret. 
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NMach Gottes unerforſchlichem Ratſchluß entſchlief am geſtrigen Freitag um Ahr vormittags ſanft unſere innig⸗ 
geliebke, ktreuſorgende Mutter, Großmutter und Urgroßmutter, Schwiegermutter, Schweſter und Tante 

Auguſte Hhüuſler 
geb. Bayer 

im 85. Lebensſjahre. Die Beſtattung der teuren Entſchlafenen findet am Sonntag, den 8. Dezember, um 1.80 Ahr mittags, 
vom Trauerhauſe, Pojezierſka (Häujler⸗Straße) Nr. 45, aus auf dem evangeliſchen Friedhof in Kadogoszcz ſtatt. 

VDie trauernden Hi nuterbliebenen 

Evangel. luther. Baluter Frauenverein 
an der St. TrinitatisGemeinde 
Heute, Sonnabend, den 2. Dezember, um 

Uhr nachm., feiern wir im Lokale des Baluter 
Kirchengeſangvereins in der Krawieckaſtraße 3 
(rüher Nowo⸗Zielona), ein 

Kuͤrenesfeſt 
verbunden mit kleinem Sandarbeitsverkauf, 
xeichhaltigem Programm und gemütlichem Bei— 
—eee — Die werten Mitglieder mit ihren 

ngehörigen, ſowie Freunde und Gönner werden 
aufs herzlichſte eingeladen. 
6491 Die Verwaltung. 

Svortverein „Napĩ de 
— —— Heute, Sonnabend, d. 2. De⸗ 

zember 6 J., um 9 Uhr abends, 
—— deranſtalten wir in den Raͤumen 

—8* des Geſangvereins Eintracht“, 
—E— Senatorſkaſtr. 26, unſer 

11. Gtiftungsfeſt 
Im Programm: dramatiſche Darbietungen, 

Preisverteilung und Ueberraſchungen. — Zu die⸗ 
ſer Feier laden wir alle Mitglieder, Freunde und 
Gönner des Vereins höflichſt ein. 
Gute Tanzmuſilk! Reichhaltiges Büfett! 

Die Verwaltung. 

Evang. luth. Zünglingsverein 
Dder Gt. Sohantisſgemeude 

Sienkiewicza 60. 
Sonntag, den 8. Dezember, um 5 Uhr nachm. 

4. Aufführung des Märchens 

Bornroschen 
in Aufzügen mit Geſang und Reigen unter Mit⸗ 
wirkung des Streichorcheſters. 

Jedermann herzlich willkommen! 
Eintritt 131. für Kinder 50 Groſchen, reſervierte 
Plätze 1,50 31. 

* 

Die Verwaltung. 

— —e 
Lampenfahrilk 

2 

Sz. P. Szmalewicz 
Lodæ, Poludniowa s 

releton ſtoa. o 4200 
empfiehlt Lampen in mod. Stilarten. 

zu den billigſten Preiſen. 
——— 

Dobelgeſchat und Tapezierunternehmen 

S. BIME 
jetzt 

Piotrkowska 105, Telefon 136.27 
empfiehlt moderne Möbel, Schlafbänke, Stühle uſw. 
in großer Auswahl. 

1Zimmer und 13immer und Küche, 
mit oder ohne Möbel, ſofort zu vermieten Sien— 
ewicza 48. 2. Stock. Wohn. 7. 6Gso 

— 

* 

—— E 

Männergeſangverein 

Liſtopada Nr. 21, 

von Max Bruch 

Ausführende: 

Concordia“ Lſode 
Seute, Sonnabend, d. 2. Dezember 10938, 

abends 8,30 Uhr, im Sängerhauſe, 114⸗g0 

zugunſten des Greiſenheimes au der 
St. Johaunisgemeinde 

Srithjof— 
Szenen aus der Frithjof ⸗·Sage von Eſgĩas Tegnoe�r 

für Soli, Männerchor und Orcheſter. 

Frl. Hedwig Braun, Sopran (Ingeborg) 
Herr Dr. Eugen Schicht, Sariton (Frithjof) 

Dereinschor. —Philharmoniſches Orcheſter. 
Leitung: Bundesliedermeiſter Frauk Pohl. 

S———— 

—— 

222Brillanten??! 
Gold und Silber, verſchiedene Schmuchſachen ſo⸗ 
wie Lombardquittungen kauft und zahlt die 
höchſten Preiſe. M. Mizes, Piotrkowſka 30. 

— ——— keüüccüüccc—— —IA 

holu Bijouterie, Silber, Lombardquit⸗ 
tungen kauft und zahlt die höchſten 

Preiſe. Juweliergeſchäft J. Fijalko, Piotr⸗ 
kowſka 7. 

Adventsaterzen 
bei E. Lenz, Piotrbowjba 187 

Telefon 23762. 

RESTER 
tür Anzuge, Damen- v. Herren-Mantel 

empfiehlt Firma 
J. Wasile wska, piotriowuska Ar. 152. 

SſSüte reinigt chemiſch und faſſoniert nach 
Syſtem Habig: Pogotowie Krawieckie Kiersza. 
Wstap Zeromskiego 91, dzwoũ 136.30 

Engrosſtelle ſfür Tabakverkauf 
Kurt Wytrzyc, Lodz, Piotrkowſka 141, Tel. 163⸗49 
empfiehlt ſämtliche Tabakwaren. 1631 

Advrentsſterne (farbig, leuchtend) zu 
Z1. 6— Eigene Ausführung. L. Nikel, — 
bandlunag. Nawrotſtrake 2 6538 

Heilanſtalt 
für Ohren, Naſe, Hals 

und Atmungsorgane 
Piotrkowſka o, 

Dr. Ralkowelki, 
Sprechſt. 112 u. 35-8. 

— 
Eine neue 

Bilder⸗Zeitung 

Zum guten Wochenan⸗ 
fang erſcheint ſetzt jeden 

Montag die 

neue 

Koralle 
50 Groſßchen 

Viel Natur und SHeimat! 
Seht viel Sport und 
Spiel und viel Humor! 
Nicht viel von Tages- 
neuigkeiten und nicht 
viel von Politik! Aber 
Abenteuerluſt und Reiſe⸗ 
freude. ſpannende 
ſchichten und witkliches 
Erleben! Kaufen Sie ſich 
jeden Montag für 506 
die neue Koralle“ beim 
Verlag „Libertas“, 

Geam. b. 5. Lodz, 
Vetrikauer Str. Nr. 86. 

O O O O O O 

Neues Susendheim 
Sienkiewicza 60 

Seute, Sonnabend, und morgen, Sonntag, um 
330 Uhr nachmittags: 

Großer Weihnadiusbaſar 
des Jungfrauenvereins d. St. Johannisgem. 
Kunſtvolle Sandarbeiten, prachtvolle Advents- u. 
Weihnachtsgeſchenke, prakt. Gegenſtände, Spiel⸗ 

waren für Kinder etec. 
6 Märchenaufführungen 

Lebende Bilder. Erfriſchungen. Jedes Kind er⸗ 
höält ein Geſchenk vom Onkel Ruprecht 

Eintritt f. Exwachſene 31. 150. f. Kinder 75 Gr 
Um zahlreichen Beſuch bittet 

Der Vorſtand 
des ev.⸗luth. Jungfrauenvereins 

an St. Johannis. 

Im Tuchgeschaft 

Gustav RESstEl 
Petrikauer Str. 84 finden Sie 

— — O f f für jeden Zweock 
für joden Geschmaclk 
für jeden Geldbeutol 

Besonders empfehle re in wollene Waren 
eigener Fabrikation fũr Paletots, Sportpelze, 

Ulster und Cheviotanzũge. 

Vom Miniſterium beſtätigte 
Zuschneide-, Häh- und Handarbeitskurse 

von 

MARIAPUTO Lodz, Piotrkowſta 103. 
Leiterin A. Krzymowſta. 

Die Kanzlei iſt tätig von 200 Ahr 

„Pterophyllum Scalare“ 
König der Aquarienfiſche), einzigartig in Po⸗ 
len, kräftige Jungtiere, zu mäßigen Preiſen gibt 
ab: A. Kirſch, Lodz, ul. Stefana 9. 

Boty und Galoſchen 
der beſten Marken in veicher Auswahl zu billigſten 
Preiſen. Serrengaloſchen Zloty 3,80. Damenhalbboth 

Zlotyy 4 ⸗ nur in der Firma 
H. HO CH, Lodæ, Glovwna Nr. 25. 

7 J 
in dor Reheiz unq der Ro umlichkeiten 


